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9$afel, 30. @e»t. 1854. N? 18. Bnjanjtflffer Jahrgang.

2Ibonnemfnto>retä: gür Bafel ffr. 5 — gür auSwättS gr. 5. 50.

lieber bau Sägergeroeljr.

(Singefanbt.)

Sn ben Stro. 7 unb 16 biefer Seitfdjrift erfefienen jwei Sluf*

fäße roofrfcfeinticf pon berfelbett Hanb/ ju ©unften bei neuen Sä»

gergeroefrö. ©er leßterc/ in jiemlicf pornefmen Son gefalten/ fteft
mit ©cringfcfäßttng auf bk Ssnwanj ber ©egner htvab, weldje
por ben geroiefttgett/ jur Bertfeibigung ber neuen SBaffe angefüfr*
tet ©rünbe/ »erftummen muffen. So ift eö mm grobe nidjt. SBir

fatten aufgefört bie Sadje ju befpreefet/ bo roir »on Slnfang an,
auffläret uttb jur ©iöfuffion anregen/ ttidjt Oppofitiott madjen roofl*

ten; roeber Borurtfeil für ober gegen eine SBaffe noef) fpfiematifefe
Stecftfaberei leitete unö fiebei. ©ie einfüfrung ber neuen SBaffe

roar »on bem Bunbeöratf befeftoffen/ beßfalb fefroieget wit, eö ber

Seit unb ifren Scf ren tiberlaffenb/ uni Stecft ober Uitreeft jn ge*
34.

we

Basel, 30. Sept. 1854. ^i? K ZZ. Zwanzigster Jahrgang.

Abonnementspreis: Für Basel Fr. 5 — Für auswärts Fr. 5. S«.

Ueber das Jägergewehr.

(Eingesandt.)

In den Nro. 7 und 16 dieser Zeitschrift erschienen zwei Auf,
sätze, wahrscheinlich von derselben Hand, zu Gunsten des neuen Jä-
gergcwehrs. Der letztere, in ziemlich vornehmen Ton gehalten, sieht

mit Geringschätzung auf die Ignoranz dcr Gegner herab, welche

vor den gewichtigen, zur Vertheidigung der neuen Waffe angeführ,
ten Gründe, verstummen müssen. So ist eS nun grade nicht. Wir
hatten aufgehört die Sache zu besprechen, da wir von Anfang an,
aufklären und zur Diskusston anregen, nicht Opposition machen woll-

ten; weder Vorurtheil für oder gegen eine Waffe, noch fystematifche

Rechthaberei leitete unS hicbei. Die Einführung der neuen Waffe
war von dem Bundesrath beschlossen, deßhalb schwiegen wir, eö der

Zeit und ihren Lehren überlassend, uns Recht oder Unrecht zu ge,
35



— 324 —

fen. Settbem ober bit Bunbeöperfammtung mit ber fofortigcn
einfüfrung biefer neuen Baffe nicft cinoerftonben roar (roie roir roetig»

ftenö bk leßten Befcflüffe »erfiefen)/ feitbem bie ©önner berfelbett

ftdj jur Bertfeibigung in ber militarifdjen Brcffe ferfeitoffen/
finb auef roir bereit nodjinalö bagegen in bie Scfranfen ju treten,
©a eö fief juerft frage ob eö überfaupt jroedmäßig fei/ bie Snfan»
teriebotaillotte buref Scfüßen mit gejogenem ©eroefre ju »erftärfen/
fo glauben wir biefe grage bejafen jtt bürfen, bo bk meiften Sir»

meen itt mefr ober minberem ©rabe bieß getfan faben unb befon*

berö biejenigen/ mit benen roir in Äottfiift fommet fönnen» ©ic
franjöfifcfcn Stegimentet ber teieften Snfontcrtc fabett per Bataillon
pon aeft Äompagnicn eine Äompagnie Äarobittierö/ bit mit Stift»
fücffcn perfefet finb roie ifre efoffcurö/ ebenfo bewaffnet ift bie

Marineinfanterie ©ic Oeftreicfer unb Breußen roie bte SBürtcm»

ferger unb Baiern faben bti einem Sfeit ber Snfonterieregimenter/
jeber Äompagnie eitte Slnjafl Scfüßen mit gejogenen / Spißfugeln
fcfießenbet/ ©eroefren beigegeben. So fefr roir unö olö Slnfänger
berjenigen Saftif tttiättn, roetdje befonberö im ©ebirg, ben Sieg
im rafdjen unb oitöbaucrnbcn Marfdjiren/ ofne Stüdftcft ouf Ser»

roinfinbemiffc/ unb im füfnen Äotottnen» uttb Sirraitteurangriff
fudjt/ fo obgefagte geinbe beö weiten Scfießenö (b. f. über 600

Scfritte) roir ftnb/ fo glauben roir bod), bat tö vittt gälle giebt/
roo bai geuergefeef t längere Seit bie entfefeibuttg »»»bereiten, ouf»

falten ober ferbeifüfren muß. Man benfe on bie Bcifpietc ber

neunjiger Äriege ©öttingen/ ©rimfet/ Sujienfteig/ gelbfircf/
Bertfeibigung oon Scfwpj/ Unterwalbet tc. Sn ollen biefen gälten
roären unfere ofnefin fdjwadjen Bataillone gegenüber benjenigen ber

obencrroäfntcn Slrmeen in entfefiebenem Siadjtfeit/ btnn, roenn wit
aud) nicft glauben/ bat bk Sdjüßen unfere mit geroöfnlicfen Muö-
fetet bewaffnetet Säger ouf 600—1000 Sdjritt pertilgen werbe fo

fat boef bit erfafrung in Sllgice in ber Sombarbei/ bei ber Belagerung

Stom'ö unb neuefienö bei Bomarfunb gejeige boß ouf 3—4oo

Scfrttt geübte unb ertefene Scfüßen bem geinb bebeutenbett

Slbbrudj tfun fönnen. Unb ouf biefe ©iftanj leiftet boö Stollgcrocfr
fo gut roie ttidjtö. Stur bk entfefieben beffere güfrung fonnte biefen

Siacfjtfeil einigermaßen aufwiegen. Stimmt mon aber an, wai
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ben. Seitdem aber die Bundesversammlung mit der sofortigen Ein.
führung dieser neuen Waffe nicht einverstanden war (wie wir wenigstens

die letzten Beschlüsse verstehen)/ feitdem die Gönner derselben

sich zur Vertheidigung in dcr militärischen Presse herbeilasse«/

sind auch wir bereit nochmals dagegen in die Schranken zu trctcn.
Da cö sich zuerst fragt/ ob eS überhaupt zweckmäßig fei/ die

Jnfanteriebataillone durch Schützen mit gezogenem Gewehre zu verstärken/

so glauben wir dicse Frage bejahen zu dürfen/ da die meisten

Armeen in mehr odcr minderem Grade dicß gethan haben und befonderS

diejenigen/ mit denen wir in Konflikt kommen können. Die
französischen Regimenter der leichten Infanterie haben per Bataillon
von acht Kompagnien eine Kompagnie KarabinierS/ die mit Stift-
büchfcn versthen sind wie ihre Chasseurs / ebenfo bewaffnet ist die

Marineinfanterie. Die Oestreicher und Preußen wie die Würtem-
berger und Baiern haben bei einem Theil der Infanterieregiment^/
jeder Kompagnie eine Anzahl Schützen mit gezogene«/ Spitzkugcln
schießende«/ Gewehren beigegeben. So sehr wir uns alS Anhänger
derjenigen Taktik erkläre«/ welche besonders im Gebirg, den Sieg
im raschen und ausdauernden Marschiren/ ohne Rückstcht auf
Terrainhindernisse/ und im kühnen Kolonnen- und Tirrailleurangriff
sucht/ so abgesagte Feinde des weiten Schießens (d. h. über 600

Schritte) wir sind/ so glauben wir doch/ daß cs viele Fälle giebt/
wo das Feucrgefecht längere Zeit die Entscheidung vorbereiten,
aufhalten oder herbeiführen muß. Man denke an die Bcifpicle der

neunziger Kriege, Döttingen, Grimsel, Luzienstcig/ Feldkirch,
Vertheidigung von Schwyz/ Unterwalden ze. In allen diesen Fällen
wären unsere ohnehin schwachen Bataillone gegenüber denjenigen der

obenerwähnten Armeen in enrschicdencm Rachtheil/ denn/ wenn wir
auch nicht glauben, daß die Schützen unsere mit gewöhnlichen Mus-
kenn bewaffneten Jäger auf soo—looo Schritt vertilgen wcrde, fo

hat doch die Erfahrung in Algier, in dcr Lombardei, bci dcr Belagerung

Rom'S und neucstcnS bei Bomarfund gezeigt, daß auf 3—4oo

Schritt geübte und erlefene Schützen dem Feind bedeutenden

Abbruch thun können. Und auf dicfc Distanz leistet das Rollgewehr
so gut wie nichts. Nur die entschieden bessere Führung könnte diesen

Nachtheil einigermaßen aufwiegen. Nimmt man aber an, was
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mon boef gewiß muß, boß bie feinblicfet Sruppen minbeftenö fo

gut gefüfrt roerben alö bit unfrigen/ fo wirb man roofl jugeben
muffen/ bat ti feine unnüße ©elboerfcfteubemng ift, wenn bie

Berftärfung ber Sdjüßenwaffe pon ber Bunbeöperfammtung grunbfäß»

lief befcf foffen rourbe Mit bem o b finb roir atfo cinoerfianbet/ nun

fanbett eö fid) um boö roie? Hier btoergtren bie Slnficften. Suerft
fragt cö fid), folt man eine Äompagnie per Bataillon bewaffnet
ober jroei ober einen Sng per Äompagnie. Beibe Slnficften laffen ftcf
buref ©rünbe oertfeibigen unb btfämvftn, bit Bunbeöperfammtung
unb ber Bunbeöratf faben ftcf in ber neueften Seit für bk Beroaff»

ttung einer Äompagnie per Bataillon entfefieben; ba biefer Befdjluß
ber Meinung ber meiften fdjroeijerifcfet Militärö ju etufpreefet
fcfeint/ fo wollet roir annefmen/ auef biefer Bunft fei obgemaeft
unb biefe grage nicft weiter berüfren. eö bleibt alfo nur noef boö

©eroefr, jn beffen Beurtfcilung roir bet Stottbpunft fefifatten wollen/

bat befiniti» per Bataillon nur eine Äompagnie mit gejogenem

©eroefr bewaffnet roerbe. ©iefer Befdjluß fdjeint unö »on ber größten

SBidjtigfeit/ er änbert bie Sadjloge »öflig/ unb cntfdjeibet bie

grage ob Säger ober Scforffcfüßen. grüfer roorb beobfieftigt unb
befcf foffen jroei Äompagnien per Bataillon mit gejogenen ©eroef ren

ju bewaffnen. Hier jeigten fief folgenbe Uebelftanbe: Äonnten roir
foffen 25/000 roirftiefe Scfüßen ju finbett, fatte man Seit unb
©elb biefe geförig ju inftruiren/ follten bie Äantone boö bebeutenbe

Opfer für fo vklt gejogete ©eroefre bringen/ ober roer follte eö?

eö roirb Sticmanb bit btti Säße ju leugnen wagen, bat 0 eine

Bücffc nur etroaö ttifkt, roenn fic pott einem guten Scfüßen gefüfrt
roirb unb roenn fie forgfättig gearbeitet/ alfo perfältnißmäßig tfeuer

tft/ boß 2) ein Mann ofne bk erforberlicfen eigenfefoftet:
Sntetligenj/ ©ewonbtfcit/ Äraft/ fdjarfeö Singe unb ofne befonbere unb

jroedmäßige Snftruftion unb fortgefeßte Uebung feitt Scfüße werben

unb bleibet fann/ bat alfo 3) einem mittelmäßigen ober fcf teef*

tett Scfüßet mit einer bito Büdjfe ein gewöfnlicfer Snfanterift mit
einer orbctuliefen Muöfctc porjujiefen ift.

©iefe brei gewiß unbeftreitboren ©rünbe fatten unö im Saft
1851 ouf ben ©ebonfen gebraeft/ bai Miniegeroefr porjufeftoget/
nicft roeit wir eö für ein befonberö guteö Stußermobeu" ftelten/

34*
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man doch gewiß muß / daß die feindlichen Truppen mindestens fo

gut geführt werdcn als die unsrigen, fo wird man wohl zugeben

müssen, daß cs keine unnütze Geldverfchleudcrung ist/ wenn die

Verstärkung der Schützenwaffe von der Bundesversammlung grundsätzlich

beschlossen wurde. Mit dem o b sind wir also einverstanden/ nun
handelt es stch um das wie? Hier divergiren die Ansichten. Zuerst

frägt es sich/ soll man eine Kompagnie per Bataillon bewaffnen

oder zwei oder einen Zug per Kompagnie. Beide Ansichten lassen sich

durch Gründe vertheidigen und bekämpfen/ die BundeSverfammlung
und der Bundesrath haben sich in der neuesten Zeit für die Bewaff.

nung einer Kompagnie per Bataillon entschieden; da dieser Beschluß

der Meinung der meisten fchweizerifchen Militärs zu entsprechen

scheint/ so wollen wir annehme«/ auch dieser Punkt sei abgemacht
und diese Frage nicht weiter berühren. Es bleibt also nur noch daS

Gewehr/ zu dessen Beurtheilung wir den Standpunkt festhalten wol-
len/ daß desinitiv per Bataillon nur eine Kompagnic mit gezogenem

Gewehr bewaffnet werde. Dieser Beschluß scheint unö von der größ-
ten Wichtigkeit/ er ändert die Sachlage völlig/ und entscheidet die

Frage, ob Jäger oder Scharfschützen. Früher ward beabsichtigt und
beschlossen zwei Kompagnien per Bataillon mit gezogenen Gewehren

zu bewaffnen. Hier zeigten sich folgende Uebelstände: Konnten wir
hoffen 2S/000 wirkliche Schützen zu sinden, hatte man Zeit und
Geld diese gehörig zu instruiren, sollten die Kantone daS bedeutende

Opfer für fo viele gezogene Gewehre bringen/ oder wer follte eS?

ES wird Niemand die drei Sätze zu leugnen wagen, daß l) eine

Büchfe nur etwas leistet, wenn sie von einem guten Schützen geführt
wird und wenn sie sorgfältig gearbeitet, alfo verhältnißmäßig theuer
ist, daß 2) ein Mann ohne die erforderlichen Eigenschaften:
Intelligenz, Gewandtheit, Kraft, fcharfeS Auge und ohne besondere und

zweckmäßige Instruktion und fortgesetzte Uebung kein Schütze werden

und bleiben kann, daß also 3) einem mittelmäßigen oder schlechten

Schützen mit einer dito Büchse, ein gewöhnlicher Infanterist mit
einer ordentlichen MuSkete vorzuziehen ist.

Diese drei gewiß unbestreitbaren Gründe hatten uns im Jahr
18S1 auf den Gedanken gebracht, das Miniêgcwehr vorzuschlagen,

nicht weil wir es für ein besonders gutes Stutzermodell hielten,
35*
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fottbem weil eö unferen gtoanjen pcrfäftnißmäßig flcine Opfer anf»

erlegte; roeil eö feine fefr forgfättige Befonbfung erforberte/ roeit
eö boö Saben mit Batronen uttb ben erfaß ber Munition fowofl
ber cigentlicfcn Spißfiigclmunition alö im Stotffall buref gcwöftt*
liefe Botronen unb bai Saboriren unb Mitfüfret ber Munition im
©roßen unb im Borratf gemattete; weil cö enblicf auf 3—4oo

Scfritt eine bebeutenb größere Srefffäfigfeit fatte/ atö bie glatte
Muöfetc unb bk Äugel ein fefr ftarf perettireubeö ©efdjoß wat,
bai buref ©ewieft unb gorm auef bti flcincrcn Berteßtinget,
ober an nidjt eblen Sf eilet/ wenn nidjt töbtetc/ bodj fofort für
längere Seit außer Äampf feßte weil enblidj baö ©ewefr auef bit
geförige Sänge unb SBucft fatte für boö geuer int earre/ in ber

Bertfeibigungöfofontte unb ben Stoß mit bem Bajounct. ©cn Stacf»

tfeif ber etwaö fefweren unb Staum einnefmenben Munition fonnten

wir roofl/ glaubten ifn ober buref bk SJiöglicffcit beö leieften
erfaßeö auö trgenb einer Botrontofcfc ober einem eaiffon gefoben;
überbieß ift olleö Mcnfcfticfc lüdenfoft/ jebcö ©ing fat fein Sidjt»
unb Scfatteifeite eö fragt ftcf nur waö überwiegt, ©te Borwürfe
bit ifm gemaeft werbet/ eö ftofie ju fefr unb eö fabe eine ju fofe
glugbaftt, ftnben roir oom militärifcfen Stonbpunft betrachtet/ unb
ber folt boef fier allein moßgcbenb ftin, gerobeju lädjertidj. ©aö
Miniegewefr mit Pier ©ram Butoer uttb ber Äuget, befonberö ofne
Sutot gelobet/ floßt nicft mefr atö baö gewöfnlicfc Snfanterie»
geroefr, ober bit Büdjfe ber Binccnneö-Säger, roelcfe biefelbe Sa»

bung Butoer unb eine ebenfo fdjroere Äuget fefießen. Äöntten eö

bk granjofen ertrogen unb etroaö bamit leiften, fönnen bit englän-
ber, roelcfe bie ganje nacf bem Orient gefefidte Slrmee bamit be»

roaffnet foben, bet Stoß auöfatten unb boef treffen, fo roerben un»

ferc Slfpenföfne roofrficf nicft fcfroäcflicfer fein, ©ie gtugbafn
ift oüerbingö ouf 8—1200 Scfritt jiemlicf fodj unb fomit utiftcfer,
ober biefe ©iftanj faben roir eben olö ju groß nie berüdfieftigt,
fonbern nur bit von 2—400 Sdjritt unb auf biefe entfernung [eiltet

baö ©eroefr fo »tel man »on nicft befonberö geübten unb pftj»
ftfdj begabten Scfüßen unb woflfeilen ©ewefret »erlanget fann.
©orüber faben englänber unb granjofen genügenbe Berfudje in
großem Mafiftabe gemaeft; auef über bai fiefere Srcffen mit fpfäri*
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sondern weil es unseren Finanzen verhältnißmäßig Mine Opfer
auferlegte; weil eS keine fchr sorgfältige Behandlung erforderte, weil
es daö Laden mit Patronen und dcn Ersatz dcr Munition sowohl
dcr eigentlichen Spitzkugelmunition als im Nothfall durch gewöhnliche

Patronen und das Laborircn und Mitführen dcr Munition im

Großcn und im Vorrath gestattete; weil eS endlich auf 3—4oo

Schritt eine bedeutend größere Trefffähigkeit hatte, als die glatte
Muökcte und die Kugel ein fchr stark pcrentirendes Gefchoß war,
das durch Gewicht und Form auch bei kleineren Verletzungen,
odcr an nicht edlen Theilen, wenn nicht tödtcte, doch fofort für
längere Zcit außer Kampf fetzte, weil endlich das Gewehr auch die

gehörige Länge und Wucht hatte für das Feuer im Carré, in dcr

Vertheidigungskolonne und dcn Stoß mit dcm Bajonnet. Dcn Nachtheil

der etwas fchweren und Raum einnehmenden Munition kannten

wir wohl, glaubten ihn aber durch die Möglichkeit dcö leichten
Ersatzes aus irgcnd einer Patrontasche odcr einem Caisson gehoben;

überdieß ist alles Menschliche lückenhaft, jcdcö Ding hat fein Licht-
und Schattenfeite, eö frägt stch nur was überwiegt. Die Vorwürfe,
die ihm gemacht werdcn, es stoße zu fehr und es habe eine zu hohe

Flugbahn, stnden wir vom militärifchen Standpunkt betrachtet, und
der soll doch hier allein maßgebend sein, geradezu lächerlich. DaS

Miniögewehr mit vier Gram Pulver und der Kugel, besonders ohne
Culot geladen, stoßt nicht mchr alS daS gewöhnliche Jnfanteriegewehr,

oder die Büchfe der VinccnneS-Jäger, welche dicfelbe
Ladung Pulver und eine ebenfo schwere Kugel fchießen. Könncn es

die Franzofen ertragen und etwas damit leisten, können die Engländer,

welche die ganze nach dem Orient geschickte Armee damit
bewaffnet haben, den Stoß aushalten und doch treffen, so wcrden
unsere Alpcnsöhne wahrlich nicht schwächlicher sein. Die Flugbahn
ist allerdings auf 8—1200 Schritt ziemlich hoch und fomit unsicher,
aber diese Distanz haben wir eben als zu groß nie berücksichtigt,
sondern nur die von 2—400 Schritt und auf dicfc Entfernung leistet

das Gewehr fo vicl man von nicht besonders geübten und physisch

begabten Schützen und wohlfeilen Gewehren verlangen kann.
Darüber haben Engländer und Franzofen genügende Vcrfuche in
großem Maßstabe gemacht; auch über daö sichere Treffen mit fphäri-
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fefen Äugcttt. ©aö feftc Bifir ift bei bet grottjofcit ouf 225 Metreö

(Siel noef ber Bruft) berechnet, roir würbet cö lieber auf fo »iel

Scfritte ftelten. ©aß baö eibg. Sägergeroefr weniger Stüdftoß unb

eine fioefere glugbofn fat, unb boß bamit angenefmer ju.fdjießcn ift,
beitretet wir nidjt, ftnben ober biefe mefr auf Slnnefmlicffeit »on

©ilettonten alö auf Solbaten berechnete Borjüge ju uncrfcblid)
gegenüber bei mannigfaefen Stadjtfeitet.

efe wir jeboef ouf bit Äritif beffelben eingefen, brängt fief
unö bit grage aufhob eö übetfaupt für bie Scfwcij rotf fam roar,
ein neueö, fonft nirgenbö gebrauefteö, Mobefl onjunefmen? Sollen
wir Millionen für unerprobte ©ewefre auögebcn, wäfrenb

itt alten Orten ber Baupcriömuö überfonb nimmt,
wäfrenb toglid) neue unb bringettbe Slttforberttttgett an
bie Bunbeö» unb Äan ton otf offen gefteltt werben für offene
lidje Slrbeiten? Unb roie fönnen roir nette SBaffen erproben?

Sdjießoerfucfe »on einjelnen ©ilettonten mit Muftergcrocfren auf
Sdjießftättcn angcftellt, bemeifet unferer Slnftcft nacf gar nieftö
uttb Berfudje im großen Maßftab anjuftellcn, foftet »iel ©elb für
SBaffen unb Munition. Ueberbieß mangelt unö bie eigettlicfe ©e»

legenfeit, ber Ärieg. eö roirb »iel etfunbei/ bai ftcf ganj fübfdj
auötiimmt, bei fortgefeßtem ©ebrauef im ©roßen nnb in friegerifdjen

Berfältniffen ober olö tttipraftifcf erfefeint.
SBorum roären betn in bett nopoleonifcfcn Äriegen bit Büdjfen*

fdjüßei fo im Mißfrebtt unb warum mußten bit Bücffett ber efaf-
feurö bc Binccnneö in aeft Safren, i84o—1848, fo »iete Sranöfot-
mation erlcibcn? ©ie großen Staaten muffen für erfaltung ifrer
Slrmeen große Opfer bringen, fte maefen aber auef intereflante unb

umfaffenbe erfafrungen; unö fcf eint, roir follten lieber baoon ju
profitircu fuefen alö felbft pröbeln, weil wir in nationalem ©ünfel
unö über anbere erfeben unb atleö beffer foben wollen. SBie »iet

&tlb wuvbt für Brobet mit Stafeten »crfcfleubert, bii man juteßt
fror) mar, fiel) eine frembe erfinbung um ©elb aneignen ju fönnen;
waö gewann man bei ber nationalen Slbänberung ber ©efcfüßröf*
ren, mußte man nicft ju ber altern Orbonnanj jurüdfefren? ©od)
bleibet wir bti bem Sägergemefr. SBie fteft cö mit ben Borjügett
biefer SBaffe? Sfte greunbe fagen: Sie ift fefr teieft; jugegeben.
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schen Kugeln. Das feste Visir ist bei den Franzofen auf 22z Metres

(Ziel nach der Brust) berechnet, wir würden es lieber auf fo viel
Schritte stellen. Daß das eidg. Jägergewehr weniger Rückstoß und

cine flachere Flugbahn hat, und daß damit angenehmer zu, fchießen ist,

bestreiten wir nicht, stnden aber diese mehr auf Annehmlichkeit von

Dilettanten als auf Soldaten berechnete Vorzüge zu unerheblich

gcgcnübcr den mannigfachen Nachtheilen.
Ehe wir jcdoch auf die Kritik desselben eingehen, drängt stch

uns die Frage aufhob es überhaupt für die Schweiz rathfam war,
cin ncucS, foust nirgends gebrauchtes, Modell anzunehmen? Sollcn
wir Millionen für unerprobte Gewehre ausgeben, während

in allen Orten der PauperiSmuS überhand nimmt,
währcnd täglich neue und dringende Anforderungen an
die Bundes- und Kan ton alkaffen gestellt werden für öffentliche

Arbeiten? Und wic könncn wir neue Waffen erproben?

Schicßvcrsuchc von einzelnen Dilettanten mit Mustergewehren auf
Schicßstättcn angestellt, beweisen unserer Anstcht nach gar nichts
und Versuche im großen Maßstab anzustellen, kostet vicl Geld für
Waffcn und Munition. Ueberdieß mangelt unS die eigentliche
Gelegenheit, der Kricg. Es wird vicl erfunden, das sich ganz hübfch

ausnimmt, bei fortgesetztem Gebrauch im Großcn und in kriegerischen

Verhältnissen aber alö unpraktisch erscheint.

Warum waren denn in den napoleonischen Kriegen die Büchsen-

schützen so im Mißkredit und warum mußten die Büchsen der Chasseurs

de Vincennes in acht Jahrcn, i84o—1848, so viele TranSfor-
mation erleiden? Die großen Staaten müssen für Erhaltung ihrer
Armccn große Opfer bringen, sie machcn aber auch interessante und
umfassende Erfahrungen; uns fcheint, wir follten lieber davon zu

profitircn fuchen als fclbst pröbeln, weil wir in nationalem Dünkel
nnö übcr andcrc erheben und alles besser haben wollen. Wie viel
Geld wurde für Proben mit Raketen verschleudert, bis man zuletzt

froh war, sich cine fremde Erfindung um Geld aneignen zu könncn;
waS gewann man bei der nationalen Abänderung der Gefchützröh-

rcn, mußte man nicht zu dcr ältern Ordonnanz zurückkehren? Doch
bleiben wir bei dem Jägcrgewchr. Wie steht es mit den Vorzügen
diefer Waffe? Ihre Freunde fagen: Sie ist fehr leicht; zugegebcn,
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roir werbet ober balb fefet, ob bkt ein Bortfeil ober ein Stacf»

tfeit fei; fie läßt fief leidjt loben; jo, mit ben Äugeln beö eige»

nen Mobcflö ober ganj gleicfen, gut perfertigten unb frifcfen Batrotten
unb bei glattem nnb rein gefaltencn Sauf. Batronen mit Äugeln
beö eibg. Stußcrö, roelcfer baö gleicfe Äatiber aber eine etwaö grö»

ßere Äugel fat, lafftn ftcf nur wenige mal laben; (biefi wirb wofl
ber ©runb ber ©iffereuj fein jwifcf cn Stußcr» unb Sägcrgewef r»

fugel) man fat bii jeßt noef feine Bcrfucfe mit Sruppen gemaeft,
fonbern alle biefe erfafrungen ruf ren nur »on Berfucf cn einjelner,
geübter Scfüßen fer; ftnb bit Saufe einmal roftig, innen ongefref*

fen, ouögefdjmirgelt, erweitert, bk Batronen »erlegen tc, fo roerben

ftcf roofl onbere Stefultote ergeben, ©oß biefer 'Sau bti einem

roirftiefen ©ienft bolb eintreten roirb, barauf fattn man jäften. St«
Safr 1849 ließ eine Slbtfeilung Bemcr Scfarffcfüßen ifre ©e
roefre en Bftomibe im Seugfof in Bafel ftefen roäfrcnb einer reg»

tterifdjet Stacft, ben anbern Morgen mußte ber Seugroart fic alle

einfefmiergetn. SBem bai am grünet Hbfjc gefefieft, wit witb ti
bem ©ürrett ergefen. ©ie Säger, roelcfe »orouöficftlicf weniger
etitetruppen fein roerben atö bit Scfarffcfüßett uttb fcf roerlicf ifre
©ewefre felbft bejafteu, barf man boef wofl fo nennen, gerner
fie fefiefit roeit, fiefer mit ftarfer Berfuffion unb flacfer
glugbafn. Slfleö jugegeben, roenn baö ©eroefr gut uttb forgfättig
gearbeitet unb tein gefaltet uttb forgfättig geloben unb »on einem

Scfüßen gefüfrt ift, ber Soben, Sielen, ©ifianjenfcfäßen
fann unb feine SBoffen itt gutem Stanb fält. SBir faben felbft auf
2—4oo Scfritt mit einer folefen gefefoffen unb anbere fefießen

fefen mit gutem erfolg, aber boö ©eroefr foftetc 10 Souiöb'or unb

roar mit großer Sorgfalt gearbeitet; ebenfo »iet Müf e »erroenbete man

auf Batronen unb Sabung. (eö ergab fidj j. B. fogfeief ein Unterfdjieb,

je naefbem man bie Äuget unten mit bem Sabftod ouffeßte.)

Sluf 600 Scfritt taffen ftcf auef noef große Objcfte bamit treffen,

(Siefroänbe); cittjetoe Menfcfen ober Sfiere, finter Scfiefifcfartet te
ober burefauö nicft; bieß »erbietet, abgefefen »on allem Uebrigen,

fefon bie ©röße bti Äornö unb ber weite Sluöfcfnitt beö Stbfefenö.

©ieß fat audj weiter nicft fo »tel ju fagen, nur foll man nicft
immer fo »iet ©erotdjt auf bai Sreffen auf weite ©iftanjen »on 6oo bii
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wir werden aber bald sehen, ob dieß ein Vortheil oder ein Nachtheil

sei; sie läßt sich leicht laden; ja, mit den Kugeln des eigenen

Modells oder ganz gleichen, gut verfertigten und frischen Patronen
und bei glattem und rcin gehaltenen Lauf. Patronen mit Kugeln
des eidg. Stutzers, welcher das gleiche Kaliber aber eine etwas größere

Kugel hat, lasscn sich nur wenige mal laden; (dieß wird wohl
der Grund der Differenz sein zwifchen Stutzcr- und Jägergewehrkugel)

man hat bis jetzt noch keine Verfuche mit Truppen gemacht,

sondern alle diese Erfahrungen rühren nur von Versuchen einzelner,
geübter Schützen her; sind die Läufe einmal rostig, innen angcfref-
sen, ausgeschmirgelt, erweitert, die Patroncn verlegen zc., so wer-
den sich wohl andere Resultate ergeben. Daß dieser Fall bei einem

wirklichen Dienst bald eintreten wird, darauf kann man zählen. Im
Jahr 1849 ließ eine Abtheilung Berner Scharffchützen ihrc Ge-

wehre en Pyramide im Zeughof in Bafel stehen während einer

regnerischen Nacht, den andern Morgen mußte dcr Zeugwart sie alle

einschmiergcln. Wenn daS am grünen Holze geschieht, wie wird eS

dem Dürren ergehen. Die Jäger, wclche voraussichtlich weniger
Elitetruppen sein werden als die Scharfschützen und schwerlich ihrc
Gewehre selbst bezahlen, darf man doch wohl fo nennen. Ferner
sie schießt weit, sicher mit starker Perkuffion und flacher
Flugbahn. Alles zugegeben, wenn das Gewehr gut und sorgfältig
gearbeitet und rein gehalten und sorgfältig geladen und von einem

Schützen geführt ist, der Laden, Zielen, Distanzenschätzen
kann und seine Waffen in gutem Stand hält. Wir haben selbst auf
2—40« Schritt mit einer solchen geschossen und andere schießen

sehen mit gutem Erfolg, aber das Gewehr kostete 10 Louisd'or und

war mit großer Sorgfalt gearbeitet; ebenfo vicl Mühe verwendete man

auf Patronen und Ladung. (Es ergab stch z. B. fogleich ein Unter-
fchied, jc nachdem man die Kugel unten mit dem Ladstock auffetzte.)

Auf 6«o Schritt lasscn stch auch noch große Objekte damit treffen,

(Zielwände); einzelne Menfchen oder Thiere, hinter Schießfcharten lc.

aber durchaus nicht; dicß verbietet, abgefchen von allem Uebrigen,

fchon die Größe des Korns und dcr weite Ausschnitt des Absehens.

Dicß hat auch weiter nicht so viel zu sagen, nur soll man nicht
immer so viel Gewicht auf das Treffen auf weite Distanzen von 600 bis
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1200 Scfritt legen, ©er SBertf ber Scfarffcfüßen befteft «idjt in
bem fcfnefl unb weit fefießen (wai faben benn bie preufiifcfe gü»

filiere bie mit ifren Sünbnabclbücffett in biefer Bejiefung bai mögliefe

leiften, in Boben für erfolge gefabt?) fonbern im fcf orf fefießen,

b. f. im ficfcrn unb regelmäßigen Srcffen eineö Manncö, ober

Bferbeö, ober genficrö, Scficßfdjortet te, alfo eitteö Ouabratö »ott

4 Q', ©ieß ift nacf aflen erfafrungen nur möglief ouf bit ©iftanj
»on 4—5oo allerfödjfteiö 6oo Scfritt, wenn ftd) olle günftigen
Umftänbe »ereinigei. Bfnfifdje ©efeße befannter Slrt fefneiben jebe

Hoffnung ob cö in biefer Bejiefung jematö weiter ju bringen.
Matt fann oücrbingö eitt groficö Sreffobjcft (b. f. eine Siefwanb

pon losQ' wie in bem Slrtifel angegeben) wenn bie ©iftanj genau
befannt ift/ noef piel weiter treffet!/ aber bit <5ct)üfft werben fo un»

fidjer wegen bti unbequemen Sietcnö/ bem unbeuttiefen Objefe ber

fofet gtugbof tt tc, bat biefe Stefuftate gar feinen praftifefen SBertf
faben. SBenn auef 63—80% ber Scfüffe eine SBanb »on 108Q' treffen/

wo boef bit ©iftanj befannt unb bai 3ief unberoegtidj rooe roeber

©efafr brofte nodj ermübuug jittern maefte/ fein Staucf finberte
roie »ielc Sreffer roirb eö roofl im Äriege gebet/ roo alleö grabe

umgefefrt ift? unb roo fein Seiger bie Sticftung perbeffertt filft?
Mau beoefte nur ben Unterfdjieb/ ben ein einjiger ungünftiger gof*
toe ber Binb, feroorbraefte: nur 63% auf 600 Scfritt gegen so
auf 8oo. SBie man brei biö »icr ja mefr Scfrotfefüffe in einen ging
Stebfüfncr feuern tann, ofne ein einjigeö ju treffen/ roenn nicft
ein Beftimmteö gut aufö Äom genommen witb, fo fantt man 300 bii
iooo Scfüffe itt eine Batterie/ in eine Sägerfette »erfeuern/ ofne
einet Man« ju treffen.

Sltö Stacf tf eile betraeften roir unb tfotet bieß Befonberö früfer,
atö eö ftcf barum fonbette jwei Äompagnicn per Bataillon bamit
ju bewaffnen, l) bie geringe Sänge unb boö geringe ©eroieft ber

SBaffe / welcfe fic jum einjelncngcfecft fowofl alö jum geuer ouö

bem offenen ober »ollen earre (wo laut bem biöferigen Stcglement
bie Säger im ©lieb ftefen wie bk anbern) untattgtief maeft. Hier
befaupten nun bk Slnfänger biefer SBaffe: boö eibg. S^ergerocfr
fei mit btm Bojonnct ebenfotang alö baö Sägergemefr anberer

Slrmeen; borouf errotebem roie bie Sägcrgeroefre unb Säger frem»
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120« Schritt legen. Der Werth der Scharfschützen besteht nicht in
dcm schnell und weit schießen (waS haben denn die preußische

Füsiliere, die mit ihrcn Zündnadelbüchsen in dieser Beziehung daS mögliche

leisten/ in Baden für Erfolge gehabt?) fondern im fcharf fchie-

ße«/ d. h. im sichern und regelmäßigen Treffen eines ManncS/ oder

PferdeS/ oder Fensters, Schießscharten tc., also eines Quadrats vou
4 lH^. Dieß ist nach allen Erfahrungen nur möglich auf die Distanz

von 4—Zoo allerhöchstens 600 Schritt/ wenn sich alle günstigen
Umstände vcrcinigeu. Physische Gesetze bekannter Art schneiden jede

Hoffnung ab cö in dieser Beziehung jemals weiter zu bringen.
Man kann allerdings ein großes Treffobjekt (d. h. eine Zielwand

von 108IH^ wie in dem Artikel angegeben) wenn die Distanz genau
bekannt ist/ noch viel weiter treffe»/ aber die Schüsse werden so

unsicher wegen des unbequemen ZielenS/ dem undeutlichen Objekt/ der

hohen Flugbahn :c., daß dicfc Resultate gar keinen praktischen Werth
haben. Wenn auch 63—80°/° der Schüsse eine Wand von i«8s^ treffen,

wo doch die Distanz bekannt und daS Ziel unbeweglich war/ weder

Gefahr drohte/ noch Ermüdung zittern machte/ kein Rauch hinderte/
wie viele Treffer wird es wohl im Kricge geben / wo alles grade
umgckchrt ist? und wo kcin Zciger die Richtung verbessern hilft?
Man beachte «ur den Unterschied/ den ein einziger ungünstiger Faktor/

der Wind/ hervorbrachte: nur 63°/» auf 600 Schritt gegen 8«
auf 800. Wie man drei bis vicr ja mehr Schrotschüsse in einen Flug
Rebhühner feuern kann/ ohne ein einziges zu treffen/ wenn nicht
ein Bestimmtes gut aufs Korn genommen wird/ fo kann man 300 bis

1000 Schüsse in eine Batterie/ in eine Jägerkette verfeuern/ ohne
einen Mann zu treffen.

Als Nachtheile betrachten wir und thaten dieß besonders früher,
als es stch darum handelte, zwei Kompagnien per Bataillon damit
zu bewaffnen. 1) die geringe Länge und das geringe Gewicht der

Waffe, wclchc ste zum Einzelncngcfccht fowohl als zum Feucr aus
dcm offcnen odcr volle» Carr« (wo laut dem bisherigen Reglement
die Jäger im Glied stehen wie die andern) untauglich macht. Hier
behaupten nun die Anhänger diefer Waffe: daS eidg. Jägcrgewchr
fci mit dem Bajonnet ebenfolang als daS Jägcrgewchr anderer

Armeen; darauf erwiedern wir, die Jägergewchre und Jäger frcm-
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ber Slrmeen/ roelcfe in Str. 16 ber Seitfcfrift ottgcfüfrt finb, ftnb feine

Säger/ roie man fte ftcf bei uni jeßt bacfjte/ fonbern auöertefene
etitetruppett/ forrefponbirenb mit unferen Scfarffdjüßen.
©iefe Scfarffcfüßen bilbcn bcfonbcre Äorpö unb werben in ber Sie»

gel nur jum geuergefeeft »erroenbet. Slflcrbingö fabett in ber neue»

ftet Seit granjofen unb Oeftrcidjer einem Sfeit ifrer Snfanterie»
regimenter/ Scfüßetfornpogitiet ober Sügc jugctfcilt, aber beren

Büdjfcn foben boö Munitionöfatibcr/ finb fiarf unb fefroer uttb bie

Bataillone finb noef immer fteben Äompagnien fiarf unb überbieß
fat bie erfafrung noef nicft barüber gefproef en. ©ie öfireief ifcf et
Säger mit brei Soft längerem unb Piel fdjiocrercm ©eroef re alö baö

eibg. Mobell/ faben ftcf im gelbe gegen europäifefe Sinientruppet
erprobe ebenfo bie fcfleöroig-folfteinifcfen Säger; bie piemontefifefen

Berfaglieri mürben bai einjige mal, wo fie jnm Hanbgcmeng iamtn,
inBoltai848»on ber frootifcfet unb böfmifdjcnSnfanterie jufammett»

gefioefen; bit SBürtcmbergcr faben noef fein Butoer gerodjet unb bie

granjofen faben biö jeßt ifreefaffeurö ober Sdjarffcfüßen nodj nie gc»

gen europöifcfeöStoieimifitär imÄompfc erprobt/ fonbern in Silgier

gegen Siroifleurö ofne Bojonnctte unb in Stom/ Bariö unb Sltonb olö

Scfüßen. ©iefe Bertfeibigung fäft alfo nicft Stio), benn unfere Sä»

ger finb bii jeßt feine Scfarffefüßen/ fonbern bilbcn einen totegriretbet
Sfeil ber ofnefin fcfrooefcn Bataillone unb muffet notfroenbig mit
ifnen Äofonnet unb earre formiren/ fonft bleibt ja gar nieftö. SBie

follten roir nun jroei Äompagnicn per Bataillon mit einem fo für»

jen ©ewefr bewaffnen? Sollte bai earre nur auö oier Äompagnien
beftefen unb bit Sägcrfompogniet Älumpen formiren? (im biöferi»
gen Stcglement bitben fie bk f interc gront ouf oier ©lieber.) SBie

fonnten fit ba feuern? Mon roirb noef nidjt im ernft befaupten
wollen, bafi fic niemalö onberö alö gltcberwcife feuern werben/ bo

biefeö geuer bti fiefenben Slrmeen längft olö unpraftifcf unb por
bem geinb fetten auöfüfrbar anerfannt worben ift. Unb biefe Sie»

gutarität will matt »ott Milijen »erlangen? gür ben Slngriff mit
bem Bojonnct/ Slbwefr gegen Äaüaflcrie eittjelnfampf in ©örfern
unb SBälbcrn ift biefe SBaffe tmftrcitig ju furj unb ju leidjt/ bie

Säger roürbet alfo nur feuern wollet uttb bei cigcntlicfen Äampf bett

Pier eeutmmfompagnien übcrloffen; bie Bataillone würben fieburdj
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der Armeen, welche in Nr. 16 der Zeitschrift angeführt sind, sind keine

Jäger, wie man sie sich bei uns jetzt dachte, fondern auserlefenc
Elitetruppen, korrespondircnd mit unferen Scharffchützen.
Diefe Scharffchützen bilden besondere KorpS und wcrdcn in dcr Re.

gel nur zum Feuergefecht verwendet. Allerdings haben in der neue,

sten Zeit Franzofen und Oestreicher einem Theil ihrer Jnfanterie-
regimenter, Schützenkompagnien oder Züge zugetheilt, aber deren

Büchfen haben daS Munitionskaliber, sind stark und schwer und die

Bataillone sind noch immer sieben Kompagnicn stark und überdieß
hat die Erfahrung noch nicht darüber gesprochen. Die östreichischen

Jäger mit drei Zoll längerem und viel schwererem Gewehre als daö

eidg. Modell, haben sich im Felde gegen europäische Linientruppeu
erprobt, cbenso die schleswig-holsteinischen Jäger; die piemontcsischen

Bersaglieri wurdcn daö einzige mal, wo sie zum Handgemeng kamen,

in Volta 1848 von dcr kroatischen und böhmischenJnfanterie zusammengestochen;

die Würtemberger haben noch kein Pulver gerochen und die

Franzofen haben biö jetzt ihre Chasseurs oder Scharffchützen noch nie

gcgen europäisches Linienmilitär im Kampfe erprobt, fondcrn in Algier
gegen Tirailleurs ohne Bajonnctte und in Rom, Paris und Aland als
Schützen. Diese Vertheidigung hält also nicht Stich, denn unsere Jäger

sind biö jetzt keine Scharfschützen, sondern bilden einen inlegrirendcn
Theil der ohnehin schwachen Bataillone und müssen nothwendig mit
ihnen Kolonnen und Carre formircn, fönst blcibt ja gar nichts. Wie
sollten wir nun zwei Kompagnien per Bataillon mit cinem fo kurzen

Gewehr bewaffnen? Sollte das Carré nur aus vier Kompagnien
bestehen und die Jägerkompagnien Klumpen formiren? (im bisherigen

Reglement bilden sie die Hintere Front auf vicr Glieder.) Wie
könnten sie da feuern? Man wird noch nicht im Ernst behaupten

wollen, daß sie niemals anders alö glicderwcise feuern werden, da

diefes Feuer bei stehenden Armeen längst als unpraktisch und vor
dem Feind selten ausführbar anerkannt wordcn ist. Uud diefe

Regularity will man von Milizen verlangen? Für dcn Angriff mit
dem Bajonnct, Abwehr gegen Kavallerie, Einzelnkampf in Dörfern
und Wäldern ist diese Waffe unstreitig zu kurz und zu lcicht, die

Jägcr würdcn also nur feuern ivollen und den eigentlichen Kampf dcn

vier Centrumkompagnien überlassen; die Bataillone würden hiedurch
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gegenüber bet aeft Äompagnien ftarfen fcinblicfcn auf bie falbe
Stärfe rebujirf. SBerbcn fie bann Mutf faben jum Äolonnenangriff?
unb wenn/ werben fit nicft fcfnefl ju einem unbrauefbaren Häuflein

fefmeljet? Sollet nur oier ober fünf Äompagnie» ben Bor*
pofienbienft tfun, fo leiben fit rafd); follen bie Säger auef beigejo*

gen werben, fo leiben ifre ©ewefre unb ifre Befäfigung atö Scfüßen.
Sllö ferneren Stodjtfeit ftbtn wir feroor, bie ©ifferenj beö Äolibetö
unb bti Äaminö oon bem Munittotiögemefr/ alfo fein erfaß ber

Batrone unb ber Äapfel. Äapfeto fönnett bie Säger wenigftenö
untereiitanber unb mit bet Sdjarffcfüßen roeeffeto/ Äugcltt ober

itt bet meiften gäflet nidjt, roie fefon oben ongefüfrt roorben.

Oeftreicfer uttb granjofen finb nidjt »ott ber Äatiberctofeit ob»

gewicfcttr nur bei ben englifefen Stiftcö (roenige taufenb Mann) unb
bei bei Breußen ift bieß gefdjefen. Ob bti teßteren mit Stecft/ wollen

roir nidjt unterfttefcn. SBie unö »origeö Safr ein Beamter bti
preußifdjen Äricgöminiftcrtumö perfiefertc, bcabfidjtigt man bit Stift»
bücffen ganj abjufcfoffen unb aflen Scfüßen unb güfilircn Sünb»

nabefgewefre ju geben / fo bat alfo nur jroeicrlei ©eroefre in btv
Slrmee unb ber erfaß ber Munition roenigfteuö in jeber SBaffe ge»

fidjert wäre. Man tann aüerbingö »ielc Äugeln beö Sägergewefrö
mitlief men, ober cö fat audj feine ©renjett. SBenn bem Säger »or*

jtigöwcife baö geiergcfccft jur Saft fällt, fo wirb er Icicft in jwei
Sagen 150—200 Batrotten »erfdjicßen unb fo »ielc fann er in ber

Batrontafdje nidjt mitfüfren. SBem fie ouögefen, fat matt nicft
immer Seit unb ©elegcnfeit neue Äugeln ju gießen, neue Batronen
anjuferttget, um fo mefr, ba fte nicft in jebcö ©ewefr paffen. Hätte
man wenigftenö einen fleinen Äammcrranb gclaffen, fo fonttte man
boef bie 511 fleinen Äugeln »erweibei/ ©ie Äleinfeit ber Äugel ift
aber auef ein Uebelftanb, benn wir finb feft überjeugt, bat bit mei*

ftet SBunbcn bit Berwunbeten gar nicft ober boef nicft fofort außer

Äampf feßen werben. Man probire fte nur auf ber Sagb. ©ie
Slmcrifancr fefießen auef mit fleinen Äugeln, ober in ber Siegel

nur auf 60—120 Scfritt, wo fte bann mit großer ©enauigfeit bie

eblen Sfeile treffet, ©ie bei Stew»Orleonö im Safr 1816 getöbtetet
englätiber waren burefgängig fo getroffen. Man lacfe nidjt über

unö, wir finb ttieft groufomer alö anbere, ober ber Sroed beö Arte*
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gegenüber den acht Kompagnien starken feindlichen auf die halbe

Stärke rcduzirt. Wcrdcn ste dann Muth haben zum Kolonnenangriff?
und wenn/ werden stc nicht schnell zu cinem unbrauchbaren Häuflein

schmelzen? Sollcn nur vier oder fünf Kompagnicn den

Vorpostendienst thu«/ fo leiden ste rafch; follen die Jäger auch bcigezo-

gcn werden/ fo leiden ihre Gewehre und ihre Befähigung als Schützen.

AlS ferneren Nachtheil heben wir hervor, die Differenz des Kalibers
und des Kamins von dcm MunitionSgewehr/ alfo kcin Ersatz der

Patrone und der Kapsel. Kapseln können die Jäger wenigstens

untereinander und mit dcn Scharfschützen wechseln/ Kugeln aber

in den meisten Fällen nicht, wie fchon oben angeführt worden.

Oestreicher und Franzofen stnd nicht von dcr Kalibcrcinheit ab-

gewichen, «ur bci dcn cnglifchen NiflcS (wenige tausend Mann) und
bei dcn Prcußcn ist dicß gcschchcn. Ob bei letzteren mit Necht/ wollen

wir nicht untersuchen. Wie uns voriges Jahr ein Beamter deS

preußischen KrtegöministeriumS versicherte/ beabsichtigt man die Stift-
büchscn ganz abzuschaffen und allen Schützen und Füstlircn Zünd-
nadelgcwchre zu gebcn/ so daß also nur zwcicrlei Gewehre in der

Armcc und dcr Ersatz dcr Munition wenigstens in jeder Waffe
gesichert wäre. Man kann allerdings viclc Kugeln des JägergewchrS
mitnehmen/ aber cS hat auch seine Grenzen. Wcnn dem Jäger
vorzugsweise das Feuergcfecht zur Last fällt/ fo wird er leicht in zwei

Tagcn l so—2«o Patroncn vcrfchicßen und fo viele kann er in der

Patrontasche nicht mitführen. Wenn ste ausgehen/ hat man nicht
immcr Zcit und Gclcgcnheit neue Kugeln zu gießen/ neue Patronen
anzufertigen/ um fo mehr/ da stc nicht in jedcs Gewehr passen. Hätte
man wenigstens einen kleinen Kammerrand gelassen/ so könnte man
doch die zu kleinen Kugeln verwenden, Die Kleinheit der Kugel ist

aber auch cin Ucbclstand, dcnn wir stnd fest überzeugt/ daß die meisten

Wunden die Verwundeten gar nicht oder doch nicht fofort außer

Kampf fetzen werdcn. Man probire sie nur auf der Jagd. Die
Amerikaner fchießen auch mit kleinen Kugeln / aber in dcr Regel

nur auf 60—120 Schritt/ wo sie dann mit großer Genauigkeit die

edlen Theile treffen. Die bei Ncw-OrleanS im Jahr I8l6 getödmen
Engländer waren durchgängig so getroffen. Man lache nicht über

unö/ wir sind nicht grausamer als andere, aber der Zweck des Krie-
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geö tft nicft Humanität fonbern Bernicftung beö ©egnerö, unb roir
fefen lieber bie geinbe follen, olö unfere Solbaten. SBaö baö Äo»

min betrifft, fo fat man befonptet, mit bem Munitionöfamin unb

bitoÄopfeln fönne man nicft genau fefießen; bieß taffen roir nicft
gelten, benn bit in neuerer Seit fo beruf mt geworbenen franjöftfdjen
efoffeurö faben feine anberen unb trafen boef in Bomorfunb ouf
300 Metreö Scfuß für Scfuß bit Sdjiefifdjartcn. ©iefeö oon eng»
länbcrtt, granjofen, unb Stuften beftätigte Stefultat fat in unfern
Slugen mefr SBertf olö adeö, wai matt in ber Scf roeij auf Scf ieß»

flauen erprobt. SBir fonnten noef allerlei an bem ©eroefr tabetn:
ben glonjenben Sauf unb bte meffingenen Stinge, ftatt bronjirtem
Sauf unb eingefeßten eifernen Stingen; boö bünne Holj jroifcfen
Äamin unb Scflofi ftatt eineö eifernen Stotletö unter bem Äamin
wit an bem Säuerbrei'fcfcn Mobefl te, wir wollen aber nur barauf
©ewidjt legen, bat bai eibg. Sügergeroefr, nacf ollem Obengefag»

ten, nur etroaö teiftet, wenn eö alö Büdjfe befanbclt wirb unb alle

Stacftfeife ber Bücffen fat. ©orouö folgt, bat bit Bcfauptung
feiner Slnfänger, cö fei rooftfeit, unrieftig ift. eö foll 52 gr. itt
Süttidj foftet. Sa/ bafür erfält man ©ewefre, roie baö »on Bem
nadj Bafel gefefiefte Mobell, »on bem roir jur efre beö eibg.
Militärö lieber fefweigen wollet. Braudjbare ©eroefre erfält man ge-
roifi nicft unter 70 neuen granfen. SBie wirb cö aber gefen, wenn
boö ©ewefr eingefüfrt werben fotlte? SBie eö mit bet neuen Sta»

fetengcfteflctt gegangen ift, wo »on feefö tn Sfun fünf »erfagten,
weil fic miferabet gearbeitet finb. ©ie Äantone roerben fparen, bie

Snfpeftoren roerben bie gorm unb äußere Befcfoffenfeit fontrofliren,
aber bie Oualität nicft, unb bit Solboten roerben Sdjofel erfalten, ber
bei Blaß »on Bcffcrcm ouöfütlt, bii jur Stunbe ber ©efafr. Unb bann?
eö folgt ferner bataui, bat bai ©ewefr wie jebe Büdjfe nur in btn
Hänben ber Scfüßen etwaö teiftet. ©arauf lautet auef ber leßte

Befcfluß beö Bunbeörotfcö nnb bk in Stro. 16 biefer Seitfcfrift
entfalteten Slbänberutigen beö Stcgfcmeitö. SBie fonnten wir alfo
früfer foffen 25,000 roirffiefe Sdjüßen jtt finben unb geförig auö*

jubilben? Sa, fönnen roir eö jeßt mit 12,000? ©er Säger fann mit
biefem ©eroefr, roeber mit bem Snfanterifi an ben Sdjicßübunget
Sfeit nefmen, noef mit bem Scfarffcfüßen aui begreiftiefen unb ent»
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ges ist nicht Humanität sondern Vernichtung des Gegners, und wir
sehen lieber die Feinde fallen, als unsere Soldaten. WaS das

Kamin betrifft, fo hat man behauptet, mit dem Munitionskamin und

dito Kapseln könne man nicht genau schießen; dicß lasscn wir nicht

gelten, denn die in neuerer Zeit fo berühmt gewordenen französischen

Chasseurs haben keine anderen und trafen doch in Bomarfund auf
so« Metres Schuß für Schuß die Schießscharten. Dieses von Eng-
ländcrn, Franzosen, und Russen bestätigte Resultat hat in unsern

Augen mehr Werth als alles, was man in dcr Schweiz auf Schieß-
stättcn erprobt. Wir könnten noch allerlei an dem Gewehr tadeln:
den glänzenden Lauf und die mefstngencn Ringe, statt bronzirtem
Lauf und eingesetzten eisernen Ringen; das dünne Holz zwischen

Kamin und Schloß statt eines eisernen Stollens unter dcm Kamin
wie an dem Sauerbrei'fchcn Modcll tc., wir wollen aber nur darauf
Gewicht legen, daß das eidg. Jägcrgewchr, nach allem Obengesag-

ten, nur etwas leistet, wenn eS als Büchse behandelt wird und alle

Rachtheile der Büchsen hat. Daraus folgt, daß die Behauptung
seiner Anhänger, es sei wohlfeil, unrichtig ist. ES foll 62 Fr. iu
Lüttich kosten. Ja, dafür erhält man Gewehre, wie das von Bern
nach Bafel geschickte Modell, von dem wir zur Ehre des cidg.
Militärs lieber schweigen wollen. Brauchbare Gewehre erhält man ge-
wiß nicht unter 7« neuen Franken. Wic wird eS aber gehen, wenn
das Gewehr eingeführt werden follte? Wie eö mit den neuen Ra-
ketengcstellen gegangen ist, wo von fechö in Thun fünf versagten,
weil ste miserabel gearbeitet stnd. Die Kantone werden sparen, die

Inspektoren werdcn die Form und äußere Beschaffenheit kontrolliren,
aber die Qualität nicht, und die Soldatcn wcrden Schofel erhalten, der
den Platz von Besserem ausfüllt, biö zur Stunde der Gefahr. Und dann
ES folgt ferner daraus, daß das Gewehr wie jede Büchfe nur in den

Händen der Schützen etwas leistet. Darauf lautet auch der letzte

Beschluß des Bundcörathes «nd die in Rro. 16 dieser Zeitschrift
enthaltenen Abänderungen deö Reglements. Wic konnten wir also

früher hoffcn 26,««« wirkliche Schützen zu stnden und gehörig
auszubilden? Ja, können wir es jetzt mit l2,««o? Der Jäger kann mit
diesem Gewehr, weder mit dcm Infanterist an dcn Schießübungen

Thcil nchmcn, noch mit dem Scharffchützcn aus begreiflichen und cnt-
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gegengefcßten ©runben. ©er Säger ift aud) gar ttieft olö Scfüße
cquipirt, er fot ju piel glänjcnbc Uniformbcfionbtfcile, befonberö

uttproftifd) ift jeboef boö roeifie gefreujte Seberjcug. ©er Säger
erfält auef nicft biefelbe uniforme unb forgfältige Snftmftion rote

ber Scfarffcfüße; eö roirb in ben großen Äantonen burefouö nidjt
möglief fein, bie geförige Slnjafl Seute ju finbet, bit Suft unb

gäfigfeit ju biefer Spcjiatrooffe fabett; bie tauglidjen gefeit lieber

ju ben Sdjarffdjüßet/ man roirb alfo bit erfte» beften nefmen muffen,

©ie ganje neue Organifation roirb bafer etroaö fotbeö werben/

audj roenn man beftniti» bti einer Äompagnie per Bataillon
bleibt/ roeber gifef nod) gleifcf/ boö Bataillon roirb fcfroäcfer für
ben eigentlicfet Snfantcricbicnft unb olö Scfüßen roerben biefe Sä*

ger audj nidjt »iel leiften. ©arum fommen roir jum Sdjluß ouf
bie Befauptung: SBenn man roirftidj bie SBirffamfeit unferer Sn»

fantcrie feben roifl, fo gibt cö nur jroei SBege entroeber: man
bewaffne jwei Äompagnicn per Bataillon mit ber Mitlieftinte; boö

eibg. Militärbcportemcnt fefide einet Mccfanifer ttacfj SBootibge,

laffe itt engtanb eine Äugctpreßmofcfine anfertigen unb in Bern
auffielen unb »erarbeite bie Äugeln für bie ganje Scfwcij. ©ie
Slnfouföfoftcn ber Mafcfine beftrittc ber Bunb/ bit Äugeln bie Äantone.

Man offorbtre mit einem Hauö in ber Scfroeij für olle

SBoffen auf mefrere Safre; man maefe ein ftjeeö Slbfcfet auf 225

Scfritt unb jwei Älappen ouf 300 unb 400. So foftet eö wenig/
man braudjt feine befottbere Sluöbilbung für bit Säger, mon per*

liert nieftö on offeifioer Äraft beö einjelnen Manncö unb beö Batail*
fonö/ bit ©ewefre finb auef für anbere Äugeln immer gleicf frauef*
bav, bit Sranöformation fann rafcf unb glcicfgültig pon Statten
gefen/ unb roir faben boct) itt unferer Snfanterie eine Slnjafl ©e»

roefre, bk ebenfo roett trogen unb ebenfo fiefer treffen, olö bie ber

fremben Slrmeen. Ober waö noef beffer: man oemtefre unfere

Scfarffcfüßen um fo oiet Äompagnien, bat bti jeber Brigabe auf
ein Bataillon Snfanterie eine Äompagnie Scfarffcfüßet fommt unb

laffe bk Bataillone roie fic ftnb. SBir faben circa 120 Bataillone

Snfanterie in Sluöjug unb Steferöe unb 71 Äompagnicn Sdjarf*
fefüßen, man pcrmitiberc alfo bie Sttfanterie uift fo Piel unb »er-

mefre bit Scfarffcfüßen.
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gegengcfetztcn Gründen. Der Jäger ist auch gar nicht als Schütze

equipirt/ cr hat zu viel glänzende Uniformbestandtheile/ besonders

unpraktisch ist jcdoch das wciße gekreuzte Lederzeug. Der Jäger
erhält auch nicht dieselbe uniforme und sorgfältige Instruktion wie
der Scharfschütze; es wird in den großen Kantonen durchaus nicht
möglich sein/ die gehörige Anzahl Leute zu sinden/ die Lust und

Fähigkeit zu diefer Spczialwaffe haben; die tauglichen gehen lieber

zu dcn Scharffchützcn/ man wird alfo die ersten besten nehmen müs-

sen. Die ganze neue Organisation wird daher etwas halbes wer-
dcn/ auch wenn man definitiv bei einer Kompagnie per Bataillon
bleibt/ weder Fisch noch Fleisch/ das Bataillon wird schwächer für
den eigentlichen Jnfantcriedienst und als Schützen werden dicfc Jägcr

auch nicht viel leisten. Darum kommen wir zum Schluß auf
die Behauptung: Wcnn man wirklich die Wirksamkeit unserer
Infanterie heben will/ so gibt eS nur zwei Wege/ entweder: man
bewaffne zwei Kompagnien per Bataillon mit der Minisflinte; daS

eidg. Militärdepartement schicke einen Mechaniker nach Woolidge.
lasse in England eine Kugelprcßmaschine anfertigen und in Bern
aufstellen und verarbeite die Kugeln für die ganze Schwciz. Die
Ankaufökosten der Maschine bestritte dcr Bund/ die Kugeln die Kantone.

Man akkordire mit einem HanS in der Schweiz für alle

Waffen auf mehrere Jahre; man mache ein fixes Abfehen auf 22s

Schritt und zwci Klappen anf 300 und 4«o. So kostet eö wenig/
man braucht keine besondere Ausbildung für die Jäger, man
verliert nichtö an offensiver Kraft des einzelnen Mannes und deö Bataillons

die Gcwchrc find auch für andere Kugeln immer gleich brauchbar/

die Transformation kann rafch und gleichgültig von Statten
gehen/ und wir haben doch in unserer Infanterie eine Anzahl
Gcwchrc/ die ebenso weit tragen und ebenso sicher treffen/ alS die der

fremden Armeen. Oder waS noch besser: man vermehre unsere

Scharffchützcn um so viel Kompagnie«/ daß bei jeder Brigade auf
cin Bataillon Infanterie eine Kompagnie Scharffchützen kommt und

lasse dic Bataillone wie sie sind. Wir haben circa 120 Bataillone

Infanterie in Auszug und Reserve und 71 Kompagnien
Scharffchützcn/ man vermindere also die Infanterie usi. fo viel und

vermehre die Scharffchützen.
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©te Oeftreicfer unb gronjofet tedjnet bei ifren neueften gor*
tnotioncn einet Scfarffcfüßen ouf fteben biö aeft Snfantcrifien;
biefeö Berfältniß fätten roir bann aud). ©ie Scfarffdjüßcn finb
bei unö populär unb national, bie ju biefer SBaffe taugiidjet Seute

laffett eö ftcf efer gefallen bti ifr einjntretcn, man braudjt bei roei»

tem feine fo große Saft Scfüßen, alö roenn matt per Bataillon eine

Äompagnie Säger organifiren müßte; bit Scfarffcfüßen finb für
ifren fpcjiellen ©ienft equipirt, bewaffnet ttnb inftruirt. Matt fom»

fitiire ifre SStcberfolungöfurfe mit benen ber Snfanterie fo werben

fte ifren ©ienft lernet unb olö einem großem ©anjen juge»
tfeift auef on ©iöjtplin gewinnen, ©ie Sdjarffdjüßen (ober bie

Stcgierungen) wenben efer etwaö att ifre Stußcr uttb falten fic
beffer im Stonb, fie üben fidj bamit außer ber ©ienftjeit unb wer»
ben bei bev oftmaligen Steorganifation ber Scfüßeugefcüfcf aften unb
ber Scfüßcnfefte immer mefr ©etegenfeit baju erfalten. SBir nefmen

bie Stormafbrigabe ju oier Bataillone an, fie fätte alfo oier
Äompagnien Scforffcfüßen. ©iefe ftefle man unter güfrung eineö

Hauptmann ober Majorö beö ©eneralftabcö, bereu wir genug faben
unb »crroeibe fie je nacf Bebürfniß in größeren ober fieinercu Slb*

tfeifunget, mit unb ofne boö Bataillon jum gcuergcfccft unb »er»

fefone fie bann fo »iel wk möglid» mit Borpoftetbicnft unb ©efefüß»
bebedung, rooö bit gcroöfnlicfe Snfanterie ganj ebenfo gut ober

beffer tfun fattn.
So fätten roir boef etroaö ©anjeö, roirflidje Sdjüßet uttb

roirffiefe Snfantcriftcn unb feine Slmpftbicn. ©ie Scf arffcfüßen

gebedt buref Sttfanteric, roerben rttfig unb fiefer fdjicßen uttb ferj-
foft im geuer »orrüden, bai Bataillon roirb feine geförige Stärfe
jum Äofonnetattgriff, Bataiflottöfeuer ttnb earre bef alten unb boef
fo oft cö nötfig in oufgelööter Orbnung fedjtcn. Man fat in Slf*

gier gefueft bit SIrriercgarbe bei Heineren Äolontiet auöfcfließlicf
ben efoffcurö anjuoertrauen. ©ieß erroteö ftcf alö ttnpraftifdj, fie
fonnten nicft fcfnefl genug laben unb bai Slbfefcu oerätibern, bfie»

ben bafer weniger long ftefen alö bie gewöf titidje Snfanterie. Man
mußte fie buref Slbtfeilungen Snfanterie fouteiircn unb bann ging'ö
portrefflia); fo roürbc cö audj bei unö gef et. SBir fabett in ber

leßten eettralmilitärfcfufe in Sfun bit Brigabcfdjufe mit bem »on
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Die Oestreicher und Franzosen rechnen bei ihren neuesten

Formationen einen Scharfschützen auf sieben biö acht Infanteristen;
diefes Verhältniß hätten wir dann auch. Die Scharffchützen stnd

bei uns populär und national, die zu diefer Waffe tauglichen Leute
lassen es sich eher gefallen bei ihr einzutreten, man braucht bei weitem

keine so große Zahl Schützen, alö wenn man per Bataillon eine

Kompagnie Jäger organisiren müßte; die Scharffchützcn stnd für
ihrcn fpczicllcn Dicnst cquipirt, bcwaffnct und instruirt. Man kom-

binire ihre Wiedcrholungökurfc mit denen dcr Jnfantcric, fo wcrden

ste ihren Dienst lernen und als cinem großcru Ganzen
zugetheilt auch an Disziplin gewinnen. Die Scharffchützcn (oder die

Regierungen) wenden eher etwas an ihre Stutzer und halten sie

besser im Stand, stc übcn sich damit außcr dcr Dienstzeit nnd wcrden

bei der allmäligen Reorganisation dcr Schützcngefcllfchaftcn und
der Schützenfeste immer mchr Gelegenheit dazu erhalten. Wir nehmen

die Rormalbrigade zu vier Bataillone an, ste hätte also vicr
Kompagnien Scharffchützcn. Diefe stcllc man untcr Führung cincö

Hauptmann oder Majors deö Gcncralstabes, dcrcn wir genug haben
«nd verwende stc je nach Bedürfniß in größeren odcr klcincrcn
Abtheilungen, mit und ohnc daö Bataillon zum Fcucrgefecht und
verschone ste dann so viel wic möglich mit Vorpostcndienst und Gcfchütz-

bcdeckung, was die gewöhnliche Infanterie ganz ebenfo gut oder
besser thun kann.

So hätten wir doch etwas Ganzes, wirkliche Schützen und

wirkliche Infanteristen und keine Amphibien. Dic Scharffchützen
gcdcckt durch Infanterie, wcrdcn ruhig und sicher fchießen und herz,
haft im Feuer vorrücken, das Bataillon wird feine gehörige Stärke
zum Kolonnenangriff, BataillonSfcucr und Carr« behalten und doch

fo oft cs nöthig in aufgelöster Ordnung fechten. Man har in
Algier gefucht die Arriörcgarde bei kleineren Kolonnen ausschließlich
den Chasscurs anzuvertrauen. Dicß erwies stch als unpraktisch, sie

konnten nicht schnell genug laden und daS Absehen verändern, blieben

daher weniger lang stehen alS die gewöhnliche Infanterie. Man
mußte ste durch Abtheilungen Infanterie fouteuircu und dann ging'S
vortrefflich; fo würde cs auch bci uns gehen. Wir haben in der

letzten Ccntralmilitärfchule in Thun die Brigadcfchule mit dcm von
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unö porgefdjfagcttctt SJianöüer auöfüfret fcfet; bie Brigabe fommanbirte

Major M., bie Scf üßen rottrbet »on Stabömajor B. geleitet;
eö ging ganj gut unb cö fdjien bie Scfarffcfüßenoffijicre fefr ju
interefftreu. eö ließen fidj aber nodj »ielc anbere Äombinationen

madjen, wem nur einmal ber oben auögefprocfene ©runbfoß feftge»

falten wirb: eine Äompagnie Sdjarffcfüßen per ein Snfantericbatotl»
Ion, aber nidjt alö ititegrireiber Sfeit beffelben ttnb unter Seitung
eineö Offtjierö beö Stabö. ©ie Äoftcn roären Keiner, bie Seiftungen

bebeutenb größer alö bei ber »orgcfeflagenen Sägerberoaffttung.

©ie Slbätibcrunget ott bett Äontingenten ber Äantone würben fief

wofl ofne unüberfteiglicfc Hinbemiffe erjicten laffen. B3ir möcftcn
in biefem galt nur bei SBunfcf ouöfpredjei, mon möcftc ben gelb»

fteefer am Sdjarffdjüßcnfiußcr weglaffen unb buvd) einet gut ge»

arbeitetet einfaef en Slbjug erfeßcn. ©er gclbftccf er foftet minbeftenö

10 gr. unb ift beftänbiget Störungen unb Stcporoturcn auögefeßt;

nacf furjer Uebung werben bie Seute bet Stecfcr nicft mefr eit»

befrei, unb man möge bafür ber Metollftärfe beö Soufö, befonberö

finten / etwaö jugeben, unb waö man am Stccfer fport, auf forg«

fältigere Slrbeit beö ©anjen »erweuben.

September 1854. m. SR.

Bcmcrfungen ber Stcboftion. SBir faben itt unferer Ieß*

ten Stummer ongcjeigt, bat wir bem Bertfeibiger bti Sägcrgewef*
reo in Stro. 16 antworten werben; feitfer fat unö Äamerab Si. M.
mit »orftefenber einfetbung erfreut unb bo roir mit Slflem einoer*

ftanben finb, rooö er in biefer grage fagt, fo nafmet roir feinen

Slnftanb, biefelbe alö unfere Slntroort ju oboptiren, erlaubet unö

bagegen noef einigeö beijufügen, baö unö perföntidj näfer berüfrt.
SBir bebouern, bat biefer Streit auf biefeö ©ebtet gefptelt worben

ift; wir wiffen unö frei »ott Scfulb; ber Baffuö ober in Stro. 16:
„Uttb wenn man troßben fo »iefe Mafef an bemfetben (btm Säger*
gcroefr) ju finbet befiiffen ift, fo roill eö faft fcf einet, olö ob bte

»iefleieft aflju cr,ctufi»e BorlieSe für ein anbereö, »on einem tücf*
tigen Büdjfcnmocfer gefertigteö, Sägergemefr ein mefr ober weniger
unbewußt mitwirfenbeö Motto für bk Äritif ber neuen SBaffe fei"—
biefer Baffuö greift unö pcrfönlicf on unb nötftgt unö bofet jtt
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uns vorgeschlagenen Manöver ausführen sehen; die Brigade kommandirte

Major M., die Schützen wurden von Stabsmajor B. geleitet;
eö ging ganz gut uud cs fchien die Scharffchützcnoffizicre fehr zu

intercfsiren. ES licßcn sich abcr noch vicle andere Kombinationen
machen, wcnn nur ciumal dcr obcn ausgesprochene Grundsatz
festgehaltn wird: eine Kompagnie Scharffchützen per ein Jnfantcriebatail-
lon, aber nicht als integrircnder Thcil dcssclbcn und untcr Leitung
eines OfsizicrS dcS Stabs. Die Kostcn wärcn kleiner/ die Leistungen

bedcutcnd größer alö bei dcr vorgeschlagenen Jägerbcwaffnung.
Die Abänderungen an den Kontingenten dcr Kantone würden sich

wohl ohne unübcrstciglichc Hindernisse erzielen lassen. Wir möchten

in diesem Fall nur dcu Wunsch aussprechen, man möchte den

Feldstecher am Scharffchüyenstutzcr weglassen und durch einen gut
gearbeiteten einfachen Abzug ersetzen. Der Feldstecher kostet mindestens

10 Fr. und ist beständigen Störungen und Reparaturen ausgesetzt;

nach kurzer Uebung wcrdcn die Lcutc dcn Stcchcr nicht mehr

entbehre«/ und man möge dafür dcr Metallstärke dcS Laufs, befonderS

hinten, ctwaS zugcbc«/ und waö man am Stecher spart/ auf sorg-

fältigere Arbeit des Ganzcn verwenden.

September isZ4. MR.
Bemerkungen der Redaktion. Wir haben in unferer letzten

Nummer angezeigt/ daß wir dem Vertheidiger deö Jägergeweh,
rcs in Nro. is antworten wcrdcn; fcithcr hat unö Kamerad R. M.
mit vorstehender Einsendung erfreut und da wir mit Allem
einverstanden stnd/ was er in diefer Frage fagt/ fo nahmen wir keinen

Anstand/ dicfelbc als unfere Antwort zu adovtiren/ erlauben unS

dagegen noch EinigcS beizufügen/ das unS persönlich näher berührt.
Wir bedauern/ daß diefer Streit auf diefeö Gebiet gefpielt worden

ist; wir wisscn unö frci von Schuld; der Passus aber in Nro. 16:
„Und wenn man trotzdem fo viclc Makel an demfelben (dem
Jägergcwehr) zu stndcn bcsiisscn ist/ fo will eS fast fcheinen/ alS ob die

viclleicht allzu exclusive Vorliebe für ein anderes/ von einem

tüchtigen Büchsenmacher gefertigtes/ Jägergcwehr cin mehr odcr weniger
unbewußt mitwirkendes Motiv für die Kritik der neuen Waffe fei"—
diefer Passus greift unS persönlich an und nöthigt uns daher zu
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einer ruttben uttb offenen erftärung. ©iefer Baffuö, fo feitt um*

fdjricben bie Sacfe ift, feißt ouf btutfd) nieftö anbercö alö: bie
Oppofitton, bit namentlicf) oon Bafel aui btm Sägcrge»
roefr gemoeft roirb, beruft ro efe nt lief ouf einer finbtfcfcn
Borliebe für bai Soucrbrcrj'fefe Sägcrgeroefr, unb ber
Unmutf, boß baffelbe nicft eingefüfrt roorben iß, läßt
fid) nun om eibg. Mobelt ouö. SBir fiefen nun nicft an, biefe

ganje Snfinuotton olö eine Bertäumbung ju bejeiefnen unb biefe

Bejeicfnung burd) Stocffotgenbeö ju befräftigen.
Unfere Ueberjeugung in biefer grage ift nicft »on fette; feit

Safren faben roir unö bei jeber ©etegenfeit gegen bücffcnäfnticfje
Söaffen für bie Säger auögcfprocfen unb biefelben unbebingt ben

Scfarffcfüßen jugeroiefet; »or etroa »ier Safren, atö namentlicf) in
Bafel bk befonnte Satterbren'fcfe Sägcrbüdjfe olö SBaffe für bk
Säger empfoften roorben tft, faben roir unö in ber Militärgefeflfcfaft

energifet) bagegen erfoben; roir fabett bei aller Slncrfennung

ifreö SBertf eö jroei Bunfte bejeidjnet, bit einer Bewaffnung ber

Söger mit berfelben eugegenftanben: bai perfefiebene Äaliber
pott bem ber Snfanterie unb bte ollju große geinfeit.
Sroß tnantügfacfem SBiberfprua) faben roir unfere Ueberjeugung
feftgefatten unb faben fcutc bie ©cnugtfuung, bat mefrere unferer

bamaligen ©egner feitfer jugeftefen mußten, jene SBaffe fei eine

porjügtiefe SBaffe für Scfüßen, rooö aud) roir unbebingt anerfeutett,
bagegen muffe eine anbere SBaffe für bit Säger gefunben roerben,

bit weniger fein auef weniger Sdjicfifertigfeit perlange unb bit pom

Snfanteriefotibcr nicft ju fefr abrociefc.
SBenn roir nun auf biefe SBeife bk Sauerbrej'fcf c SBaffe alö

SBaffe für ben Säger »erroarfen, fo blieb unö boef roofrticf nieftö
anbercö übrig, alö bai gleicfe mit bem eibg. Sägergcrocfr ju tfun,
boö nicft »iet mefr olö eine eorricatur ber obengenannte Büdjfe
ift unb nod) lange nicft bit unbeftreitbaret Bortfeile ber erftere

bietet, bogeget olle ifre Stacftfcitc nod) im vergrößerten Moßfiabe

fat. Man reefte nicft mit unö, wenn roir fefarf fpreefen; roir
faben gefefwiegeu/ alö bk oberfte Snfianj in biefer Sacfe ifr Urtfeil
gefproefen fatte inbem wiv, roie St. M. fagt/ eö ber Seit überlie»

fien, bit Berechtigung ttnb bie Sticftigfeit unferer Slnftcft borjutfun;
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einer runden und offenen Erklärung. Dieser Passus, so fein
umschrieben die Sache ist, heißt auf deutsch nichts anderes alö: die
Opposition, die namentlich von Bafel aus dem Jägergewehr

gemacht wird, beruht wesentlich aufeiner kindischen
Vorliebe für das Sauerbrey'sche Jägergcwehr, und der
Unmuth, daß dasselbe nicht eingeführt worden ist, läßt
sich nun am eidg. Modell aus. Wir stehen nun nicht an, diese

ganze Insinuation als eine Verläumdung zu bezeichnen und diese

Bezeichnung durch Nachfolgendes zu bekräftigen.
Unsere Ueberzeugung in dieser Frage ist nicht von heute; seit

Jahren haben wir unS bei jeder Gelegenheit gegen büchsenähnliche

Waffen für die Jäger ausgefprochen und diefelben unbedingt den

Scharffchützen zugewiesen; vor etwa vier Jahren, alS namentlich in
Bafel die bekannte Sauerbrey'sche Jägcrbüchse als Waffe für die

Jäger empfohlen worden ist, haben wir uns in der Militärgefellfchaft

energisch dagegen erhoben; wir haben bei aller Anerkennung
ihres Werthes zwei Punkte bezeichnet, die einer Bewaffnung der

Jäger mit derselben entgegenstanden: das verschiedene Kalibcr
von dem der Infanterie und die allzu große Feinheit.
Trotz mannigfachem Widerspruch haben wir unfere Ueberzeugung

festgehalten und haben heute die Genugthuung, daß mehrere unserer

damaligen Gegner seither zugestehen mußten, jene Waffe sei eine

vorzügliche Waffe für Schützen, was auch wir unbedingt anerkennen,

dagegen müsse eine andere Waffe für die Jäger gefunden werden,
die weniger fein auch weniger Schießfertigkeit verlange und die vom

Jnfanteriekaliber nicht zu sehr abweiche.

Wenn wir nun auf diefe Weife die Sauerbrey'fche Waffe als
Waffe für den Jäger verwarfen, fo blieb uns doch wahrlich nichtö
anderes übrig, als das gleiche mit dcm cidg. Jägergcwehr zu thun,
daS nicht viel mehr als eine Carricatur dcr obengenannte Büchse

ist und noch lange nicht die unbestreitbaren Vortheile dcr erstere

bietet, dagegen alle ihre Nachtheile noch im vergrößerten Maßstabe

hat. Man rechte nicht mit unS, wenn wir scharf sprechen; wir
haben geschwiegen, als die oberste Instanz in dieser Sache ihr Urtheil
gesprochen hatte, indem wir, wie R. M. sagt, eS der Zeit überließen,

die Berechtigung und die Richtigkeit unserer Anstcht darzuthun;
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ttodjbem ober bie BunbcöPerfommtung felbft wieber ben gottjen Be»

fcflufi in groge gcftctlt hat, nacfbett bit Bertfeibiger beö Säget*
gcroefreö mit potlen Boden feine Borjüge ouöpofounet/ fo roirb

roofl auef unö bai SBort geftattet fein/ um unö gegenüber bem

fefweren Borrourf ju reeftfertigen/ alö fätten roir nur beßfalb bem

Sägergemefr bet Ärieg gemadjt, weil unö ein onbereö Mobell bie

Stugen »erbtenbet.

Stein, fo ift eö nicft! SBir befämpfen ein Btinjip unb
fämpfen für ein Brinjip; unö ift eö ganj gleicfgültig, ob unfere

Säger mit bem eibg, Mobefl, mit bem Souerbrep'fcfet, ober mit
bem eibg. Stußer tc. bewaffnet roerben follen; roir werbet
gegen olle biefe SBaffen unö auöfpredjen, wtil wiv für unfere Säger
feine Büdjfen wollen, weit roir ouö ifnen fein Sroitterbing jroifcfen
Scfüße unb Säger cntftefen fefen wollen — Sroitterbing, Hatbfeit
ift in unferett Singen gleicf Untougtidjfeit uttb beßfalb wefren roir
roir unö, fo lange roir fönnen, gegen biefeö fcretobreefenbe Berber*
ben. SBir leugnen beö SBeiteren burdjauö nidjt bit SBünfcfborfcit
unferett Bataillonen buref eine Slnjafl »erbefferter Scfießgewcfre
eine »ermefrte Äraft jit gebet, allem roir »erlangen alö conditio
sine que non biefer neuen Bewaffnung, bat fic einfaef, fanblicf)
uttb folib fei, bat fie boö gleicfe Äaliber mit ber Snfanterie fabe
uttb bafi fie einen ftdjercn Sdjuß auf 3oo Sdjritt gemäfre. ©iefe
Bebingungen erfüllt unferett Slnficften nacf am efefien boö Minie*
gewefr unb beoeften roir bie Sfatfocfc, boß engtanb einen großen

Sfeit feiner Snfanterie, bat granfreidj feine teieften Stegimcntcr,
bat mefrere beutfefet Staaten, wie Staffau, j. Sf. aud) Boben, ifre
Säger bamit bewaffnet, fo will unö benn bod) fefeinen, bit Scfweij
bürfe mit gutem ©ewiffen eine folefe SBaffe ifret Sägern geben. SBttl

man nun ober baö Miniegewefr nicft, fo fdjeint unö ber Borfcftag
St. M.'ö fefr beaeftenöwcrtf, bit Scfüßetfontpagmen foroeit jtt »er*

mefrett, baß eine foldje auf jebeö Bataillon fommc. Stefmen roir
120 Bataillone an, fo bleiben unö nodj 24 betafdjirte Äompagnien

Snfanterie; femerö faben roir 71 Scfüßenfornpagitien; wattbclnroir
nacf unb nacf bie obigen 24 Äompagnien in Scfüßen um, nefmen
roir einjetnet Äantonen nodj etroaö Snfanterie ob, fo würbe ftcf eine

Bermefrung um circa 4o Äompagnien Scfüßen wofl noef «no nad)
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nachdem aber die Bundesversammlung selbst wieder den ganzen Be.
schluß in Frage gestellt hat, nachdem die Vertheidiger des Jäger-
gewehreS mit vollen Backen seine Vorzüge ausposaunen, so wird
wohl auch unS das Wort gestattet sein, um unS gegenüber dem

schweren Vorwurf zu rechtfertigen, als hätten wir nur deßhalb dem

Jägergewehr dcu Krieg gemacht, weil uns ein anderes Modell die

Augen verblendet.

Nein, fo ist es nicht! Wir bekämpfen ein Prinzip und
kämpfen für ein Prinzip; uns ist eS ganz gleichgültig, ob unfere

Jäger mit dem eidg. Modell, mit dem Sauerbrey'schen, oder mit
dem eidg. Stutzer te. bewaffnet wcrden follen; wir werden ge.

gen alle diefe Waffen unS ausbrechen, weil wir für unfere Jäger
keine Büchfen wollen, weil wir aus ihnen kein Zwitterding zwischen

Schütze und Jäger entstehen sehen wollen — Zwitterding, Halbheit
ist in unseren Augen gleich Untauglichkeit und deßhalb wehren wir
wir uns, fo lange wir können, gcgen diefes hereinbrechende Verderben.

Wir leugnen des Weiteren durchaus nicht die Wünfchbarkeit
uufcren Bataillonen durch eine Anzahl verbesserter Schießgewehre
eine vermehrte Kraft zu geben, allein wir verlangen als eonllitio
«in« «zu« non diefer neuen Bewaffnung, daß sie einfach, handlich
und folid fci, daß sie daS gleiche Kaliber mit der Infanterie habe

und daß sie einen sicheren Schuß auf 3«o Schritt gewähre. Diese

Bedingungen erfüllt unferen Ansichten nach am ehesten das Mini«,
gewchr und beachten wir die Thatsache, daß England einen großen

Theil seiner Infanterie, daß Frankreich feine leichten Regimenter,
daß mehrere deutschen Staaten, wie Nassau, z. Th. auch Baden, ihre
Jäger damit bewaffnen, so will uns denn doch scheinen, die Schweiz
dürfe mit gutem Gewissen eine solche Waffe ihren Jägern geben. Will
man nun aber das Mini«gewchr nicht, so scheint uns der Vorschlag
R. M.'S sehr beachtcnswerth, die Schützenkompagnien soweit zu ver,
mehren, daß eine solche auf jedes Bataillon komme. Nehmen wir
12« Bataillone an, fo bleiben unö noch 24 detafchirte Kompagnien

Infanterie; ferners haben wir 71 Schützenkompagnie«; wandeln wir
nach und nach die obigen 24 Kompagnien in Schützen um, nehmen

wir einzelnen Kantonen noch etwas Infanterie ab, fo würde sich eine

Vermehrung um circa 4« Kompagnien Schützen wohl nach und nach
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ergeben; jebenfaflö leicfter, alö wem 120 Äompagnicn Säger ju
Scfüßen — boö finb fic, giebt man ifnen baö Sägergcroefr — um*

geroottbett werben muffen. Beocftet wir bit Sfotfodje, boß im Sott-
berbuttböfrieg allein im eibg. Heere jirfa 7000 Scfüßen geftanben finb,

fo wirb ftcf nicft beitretet laffen, baß eine Bermefrung ber Scfarf
fefüßet möglid) fei. Stefmett wir ober aud) nur brei Sdjüßenfom*
pagnien per Brigabe an uttb biefe percinigt unter bem fpejicflcn
Äommanbo eineö ©eneralftaböofftjier, fo fat unfere Brigabe immer»

fin eine jicmlicfe Slnjafl pott Büdjfei in ber Sinie, Bleiben wir
bei ber Slrmeeeintf eilung »on adjt ©ioiftonen jtt brei Brigaben, bie

Brigabe ju »ier Bataillonen, fof oben roir 96 Bataillone in ber Sinie;
bk übrigen roerben wofl ju ben nötfigen Bcfaßuugen abgegeben

roerben muffen; roir bebürfen fernerö brei Scfüßcnfompagniet per

Brigabe, jufammen 72 Äompagnien Sdjüßen (71 jäflcn gegenwärtig

Sluöjug unb Stefeme). gragen wir nun, ob eine weitere Mobiliftrung
»on 24 Äompagnien Sanbmefrfdjüßet nidjt möglidj fei, fo wirb
eine Bejafung biefer grage wofl berechtigt fein, ©iefe Sluöeitiatt»

berfcßuug weiöt bk Mögtidjfeit ber Steolifirung obigen Borfcflageö
roofl jur ©enüge nacf.

Stun fommt aber eine weitere grage itt Betracft: eignet fief
«nfere Sdjüßcn aud) ju biefem ©iettft? ©iefe grage läßt ftcf einft»

wtittn nicft unbebingt bejofen; bit Berfättiiiffe unferer Scfarf*
fdjüßet finb eigentfumlief) unb foll eine folefe Berrocbung berfclben

ermögtieft roerben, fo müfj ^r äffen ©ingen alte Sünben gefüf tu
werbet, eine Sünbc nennen roir ober bie erfebung ber Scfüßen

ju einer Spejiatroaffe; eine foldje ftnb fic nicft unb bürfen fte nicft
fein! Sie follen bit @lite ber Snfanterie fein, unb pertonget
fte mefr atö biefeö, fo perfettnen fte bai wefentlicfc eiement ber

mobernen Saftif unb wiegen ftcf in gefäfrlicfet Srüumcn, am
benen ein ernjaefen fefwere enttäufefuttget mit ftcf bringen roirb.
SBir faben feit Safren ein wenig Slbgötterci mit unferer Stotionot*

waffe getrieben; baö Beftreben jeboef, boö namentlicf in ber Oft*
fcfroeij ouftoueft, baö Sdjüßenroefet ju reformiren, baffetbe mefr
für bei Ärieg unb feine Bebingungen umjuroanbeto, bürgt unö bo»

für, baß jeßt ein rieftiger SBeg etogcfcflagen wirb. Mit ber einfüfrung
bti neuen getbftußcrö ift ber Scfüße roefeulicf erfeieftert roorben
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ergeben; jedenfalls leichter, als wenn 12« Kompagnien Jäger zu

Schützen — daö sind sie, giebt man ihnen das Jägcrgewchr —
umgewandelt werden müsscn. Bcachtcn wir dic Thatfachc, daß im Son-
dcrbundskrieg allein im cidg. Heere zirka 7«oo Schützen gestanden stnd,

fo wird stch nicht bestreiten lasscn, daß eine Vermehrung der Scharffchützen

möglich fei. Nehmen wir aber auch nur drei Schützenkompagnie«

per Brigade an und diefe vereinigt unter dem fpeziellen

Kommando eines GeneralstabSofsizicr, fo hat unfere Brigade immerhin

eine ziemliche Anzahl von Büchfcn iu dcr Linic. Blciben wir
bei der Armeeeintheilung von acht Divisionen zu drei Brigaden, die

Brigade zu vier Bataillonen, fo haben wir 96 Bataillone in der Linie;
die übrigen werden wohl zu dcn nöthigen Besatzungen abgegeben

werden müssen; wir bedürfen fernerS drcj Schützcnkompagnien per

Brigade, zufammen 72 Kompagnien Schützen (7t zählen gegenwärtig

Auszug und Referve). Fragen wir nun, ob eine wettere Mobilisirung
von 24 Kompagnien Landwehrfchützen nicht möglich fci, fo wird
eine Bejahung diefer Frage wohl berechtigt fein. Diefe Auseinandersetzung

weist die Möglichkeit der Rcalisirung obigen Vorschlages

wohl zur Genüge nach.

Run kommt aber eine weitere Frage in Betracht: eignen sich

unsere Schützen auch zu diesem Dienst? Diese Frage läßt stch

einstweilen nicht unbedingt bejahen; die Verhältnisse unserer Scharfschützen

stnd eigenthümlich und soll eine solche Verwesung derselben

ermöglicht werden, so müs or allen Dingen alte Sünden gesühnt

werden. Eine Sünde nennen wir aber die Erhebung der Schützen

zu einer SpezialWaffe; eine solche sind sie nicht und dürfen sie nicht
sein! Sie sollen die Elite der Infanterie scin, und verlangen
sie mehr als diefeS, fo verkennen sie das wesentliche Element der

modernen Taktik und wiegen sich in gefährlichen Träumen, aus
denen ein Erröachen schwere Enttäuschungen mit sich bringen wird.
Wir haben feit Jahrcn ein wenig Abgötterei mit unferer Nationalwaffe

getrieben; daö Bestreben jedoch, daö namentlich in dcr
Ostschweiz auftaucht, das Schützcnwcfcn zu reformiren, dasselbe mehr

für den Krieg und feine Bedingungen umzuwandeln, bürgt uns
dafür, daß jctzt ein richtiger Weg eingeschlagen wird. Mit der Einführung
des neuen Fcldstutzers ist der Schütze wesentlich erleichtert worden
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nnb bai Hauptfinberniß, ifm größere Slitftrengungen jujttmutfen,
feine fdjwcre Berooffnung fällt roeg. ©er Scfarffdjüße fonit fünf*
-tig bem .Sirailleur folgen unb wtil man ifn nodj beweglicfer
maefen / fo mag oudj ber Sad im ©efedjt wegfallet; bie Bepodung
bleibe jurüd — rooö fat'ö jtt fagen / fat ber Sdjüße nur feinet
SJtontct bei fief,

©er Scfarffcfüße muß bti uni in bie Steifet ber Snfanterie
tretet/ er muß geroöftu werbet/ mit berfelben ju feeften, ifret
Bfättferfetten eine größere Äroft jn oerteifet/ um wieberum »om

Bajonnet beö Snfanterifiet bti unerwarteten Singriffen gcfdjüßt ju
roerben. Sluf biefe SBeife erföfen wir bett SBertf unferer Snfan*
tcrie ofne ifrem SBcfett ju nafe ju tretet unb bie Sdjüßen gewitt»
nen eine Bebeutung/ bie fic bii jeßt nicft faben. ©enfe man fidj
einen SBalbfaum, »ertfeibigt buref) eitt Beloton Sdjüßen unb eine

Äompagnie Säger. Scfon auf 4oo Scfritt erfält ber geinb bit
Äugeln ber Scfüßen; rüdt er näfer, fo beginnt bai geuer ber Sä*

ger, boö fid) pon Minute ju Minute perfiärft; greift er mit bem

Bajonnet an, fo feuern bie Sdjüßen fort, wäfrenb bie Säger mit
ber blanfcn SBaffe arbeiten! ©eifen rotr unö eine Brigabe, bie eine

Sirailleurfcttc pon jroei Äompognien Scfüßen entroidett, roelcfer
olö Souticnö gefeftoffen jroei biö brei Äompagnicn Säger folgen,
beren tfeitroeifeö Sluöbrccfen bii jur Sltttiöferung beö geinbeö ouf
200 Scfritte »erfefoben roirb. ©iefe Äette ift auf feefö biö fiebet

Scfritte auögebrocfet, bit beibett Scfüßcnfompagnien werbet jirfa
80 Stotten jäften, fic beden bafer an 500 Sdjritt, alfo boö erfte

Steffen ber Brigabe roeit beborbiretb. ©reift bit Äapolleric an, fo

finbett bie Blänfler bti ifren Sotttienö genügenbet Scfuß. ©eft
bie Brigobe fetbft jum Slngriff por, fo breef et auef einjelne Säger*

jüge ouö unb »erftärfen bie Sittu u. f. ro. SBir fönnett unö fier
nidjt auf Spejiotitäten einladen, eö liegt unö nur baran, an eine

genaue Berbinbung ber Sdjüßen mit ber Snfaittcric ju erinnern
unb eö freut unö auö ber »orftefenben einfenbung ju fcfet, bafi

biefe Stotfroenbigfeit auef in ber eentralfdjufe in Sfun btvüdftd)*

tigt roorben ift.
SBenn roir nun ober nodjgeroiefen fobcti, boß burdj eine faum

netineiöroertfe Bermefrung ber Scfüßen, foroie buref eine weitere
35
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und das Haupthinderniß/ ihm größere Anstrengungen zuzumuthen,
seine schwere Bewaffnuug fällt weg. Der Scharffchütze kann künftig

dem Tirailleur folgcn und wlll man ihn noch beweglicher
machen, fo mag auch der Sack im Gefecht wegfallen; die Bcpackung
bleibe zurück — waS hat's zu fagen, hat dcr Schütze nur fcincn
Mantel bci stch.

Der Scharfschütze muß bei uns in die Reihen der Infanterie
treten, er muß gewöhnt werden, mit derselben zu fechten, ihren
Plänkerketten eine größere Kraft zu verleihe», um wiederum vom
Bajonnet deS Infanteristen bei unerwarteten Angriffen geschützt zu
werdcn. Auf diefe Weife erhöhen wir den Werth nnferer Infanterie,

ohne ihrem Wefen zu nahe zu treten nnd die Schützen gewinnen

eine Bedeutung, die sie bis jetzt nicht haben. Denke man stch

einen Waldfanm, vertheidigt durch ein Pcloton Schützen und eine

Kompagnie Jäger. Schon auf 4oo Schritt erhält dcr Fcind die

Kugeln der Schützen; rückt er näher, fo beginnt daS Feuer dcr

Jäger, daö stch von Minute zu Minute verstärkt; greift er mit dem

Bajonnet an, fo feuern die Schützen fort, währcnd die Jäger mit
der blanken Waffe arbeiten! Denken nm uns eine Brigade, die eine

Tiraillcurkettc von zwei Kompagnien Schützen entwickelt, welcher
alö Soutiens geschlossen zwei biö drci Kompagnien Jäger folgen,
deren theilweises Ausbrechen bis zur Annäherung des Feindes auf
200 Schritte verschoben wird. Diese Kette ist auf fechs bis steben

Schritte ausgebrochen, die beiden Schützenkompagnien werdcn zirka
so Rotten zählen, ste decken daher an 5«c> Schritt, alfo das erste

Treffen der Brigade weit debordirend. Greift die Kavallerie an, fo

stnden die Plänkler bei ihren Soutiens genügenden Schutz. Geht
die Brigade felbst zum Angriff vor, fo brechen auch einzelne Jägerzüge

aus und verstärken die Kette u. f. w. Wir können uns hier

nicht auf Spezialitäten einlassen, eö liegt uns nur daran, an eine

genaue Vcrbindung der Schützen mit dcr Infanterie zu erinnern
und es freut unö aus der vorstehenden Einsendung zu sehen, daß

diese Nothwendigkeit auch in dcr Ccntralschule in Thun berücksichtigt

wordcn ist.

Wenn wir nun aber nachgewiesen haben, daß durch eine kaum

nennenSwmhe Vermehrung der Schützen, fowie durch eine weitere
35
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Sluöbilbung berfelben in ber Snfontewtafttf am efefte» btt Snfon*

tcrie bie Äraft eitter »eiferen Sdjtefiroaffe gegeben roerben fann, fo

ift boö ein weitevev Beroeiö gegen bie einfüfrung beö Sfaetgewcf*
reo, SBir faben abfieftlicfj olle tedjnifcfen ©etailö beffelben bti Set*

ten gelaffen, bie taftifefen Stacftfcife fat ber »orongefcnbe Stuffaß

fcflagenb nadjgewiefen ; unö lag nur baran in erfter Sinie ben Bor*

rourf ju entfräften, roir feien ju unferer Oppofuion gegen bai Sä*

gergeroefr burd) unlautere Mottoe bewogen roorben; in jroetter Sinie

ober, bit Sbee einer Bermefrung unb einer Steform ber Scfarffajüßen
beö SBeitercn ouöjufüfren. SBir fpreefen babti ben SBunfa) ouö,

Sdjarffcfüßenoffijicre möcftcn über biefelbe ifr Urtfeil abgeben;

Äamerab SB. in SI. möge fidj babei feineö Beifprecfen erinnern!

Mag nun ber entfefetb über boö Sägcrgewefv p unferen ©nn»

fien ober onberö auöfotlen, unfere Slnftcft fteft feft unb faben roir
biefelbe nun jur ©enüge befannt. SBirb bai Sägergeroefr wirWicl)

eingefüfrt, fo roerben wir unö beftreben, bk unö untergebene Mann*

fdjaft im rief tigen unb roirffamen ©ebrauef beffelben möglicfjfi: ni
üben, ©ie Ueberjeugung aber fegen roir, bafi bamit eine beben!*

liefe Maßregel befcfloffen roorben ift unb bte Seit wirb lefren, ob

unfere Befüreftungen begrünbet waren ober nicft. Snt Uebrigen
dixi et animam meam satvavi.

Bei ©tto SSßiganb, BerlagSbucfjf änbter in Setöjig, ifl eifdjle«
nett unb in aflen Bucffanblungen ju fabett:
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2fa fettten ^reuttb Sfctufetrjt^ im Dtymp.
Stoeite »erroebrte Stuft, gr. 8. 1834. 1 £&lt. 5 Sftyc.

Snfjatt: Hebet bai Sägergeroefr.

©(fwetß^aufetfaje JSuajtnuderet.
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Ausbildung derselben in der Jnfanterietaktik am eheste» der Jnsan.

terie die Kraft einer besseren Schießwaffe gegeben werde» kann, so

ist daS ein weiterer Beweis gegen die Einführung deS Jögergeweh-

res. Wir haben absichtlich alle technischen Details desselben bei Seiten

gelassen, die taktischen Nachtheile hat der vorangehende Aufsatz

schlagend nachgewiesen ; uns lag nur daran in erster Linie den

Vorwurf zu entkräften, wir seien zu unserer Opposition gegen das

Jägergewehr durch unlautere Motive bewogen worden; in zweiter Linie

aber, die Idee einer Vermehrung und einer Reform der Scharfschützen

des Weiteren auszuführen. Wir fprechen dabei den Wunsch aus,

Scharfschützenofstziere möchten über dieselbe ihr Urtheil abgeben;

Kamerad W. in A. möge sich dabei feines Versprechen erinnern!

Mag nun der Entscheid über das Jägergewehr zu unseren Guu-
sten odcr anders ausfallen, unfere Ansicht sieht fest und haben wir
dieselbe nun zur Genüge bekannt. Wird daö Jägergewehr wirklich
eingeführt, fo werden wir uns bestreben, die unö untergebene Mannfchaft

im richtigen und wirksamen Gebrauch desselben möglichst zu

üben. Die Ueberzeugung aber hegen wir, daß damit eine bedenk-

liehe Maßregel beschlossen worden ist und die Zeit wird lehren, ob

unsere Befürchtungen begründet waren oder nicht. Im Uebrigen
àixi et snimsm Wssm salvavi.

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, ist erschienen

und in allen Buchhandlungen zu haben:
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